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Prolog

Seit 2002 arbeiten wir stetig an unserem Schulprogramm. Wir haben bis 2007 vier Fortführungen erstellt. 2008 haben wir eine vollständige neue Fassung erarbeitet und 2010 fortgeführt. 2012 soll wieder eine umfassendere Ausgabe erstellt werden, damit wieder eine bessere Übersicht unseres zurzeit gültigen Programms und der weiteren Ziele gegeben ist. Hier sollen alle Konzepte, Vereinbarungen, Regelungen und die wesentlichen Abläufe, die für unsere schulische Arbeit wichtig sind, enthalten sein. Gleichzeitig wollen wir neue Ziele formulieren und weitere Schwerpunkte unserer Arbeit benennen, indem wir Bisheriges kritisch evaluieren und neue Anforderungen aufnehmen. 

Die Arbeit mit dem Schulprogramm 2008 hat uns gezeigt, dass ein solches Schulprogramm ein geeignetes Mittel ist, um neuen KollegInnen, Lehrern im Vorbereitungsdienst, sonstigen Mitarbeitern und  Eltern einen verständlichen Überblick über unsere Schule zu geben.

Zusatz:

Dieses Schulprogramm ist zurzeit noch als „Entwurf“ zu betrachten, da es noch nicht in allen Gremien vollständig besprochen werden konnte.

Dies wird in der nächsten Zeit (Mitte November) geschehen.

Malsfeld, den 01.10.2012

1.
Unsere Schule
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1.1.
Vorstellung

Die Astrid-Lindgren-Schule Malsfeld ist zweizügig und wird von ca. 120 Kindern aus  der gesamten Gemeinde Malsfeld besucht. 

Das Schulgebäude ist zweistöckig und besteht aus einem Altbau und einem neueren Anbau aus dem Jahr 1992. Das Gebäude ist U-förmig angeordnet. Die Schule verfügt über vier großzügige und vier kleinere freundliche Klassenräume. Die kleineren Klassenzimmer sind durch Zwischenräume verbunden, die als zusätzliche Arbeitsräume mit Materialecken genutzt werden. Auf einem Foto, das neben jedem Klassenraum hängt, stellt sich die jeweilige Klasse vor. In einer Nische haben wir eine Ausstellung „Schule früher“ eingerichtet.

Unsere Schule besitzt eine Mediothek. Diese ist ausgestattet mit 13 Computern, DVD-Spieler, Videorekorder und Beamer. Dort hat auch die Schulbücherei mit fast 1200 Büchern ihren festen Platz. 

Wir haben eine kleine Schulküche, einen Musikraum und einen Werkraum. Einen großen Raum im zweiten Stock nennen wir Taka-Tuka-Land. Dieser wird als Aula für schulische Veranstaltungen und Feste genutzt. Außerdem gibt es noch ein Sekretariat, ein Schulleiterzimmer, ein großes Lehrerzimmer, einen Kopier- und Materialraum, ein Archiv, ein Arztzimmer und ein Hausmeisterbüro. Seit 2010 können wir die neue Fuldatalhalle als moderne Schulsporthalle nutzen.

In der Eingangshalle weisen von Schülern hergestellte Schilder den Weg zu den einzelnen Klassen- und Funktionsräumen. Hier finden Besucher auch Klassenfotos von früheren 4. Schuljahren (seit 1972). Außerdem sind an einer Fotowand alle momentanen Mitglieder der Schule (Schüler, Lehrer, Schulpersonal) abgebildet. Im Eingangsbereich gibt es auch eine Villa Kunterbunt, die zum Treffen, Plaudern und Lesen einlädt. Neben der Ausleihe von Pausenspielgeräten können die Kinder auf dem kleinen, gepflasterten Schulhof aufgemalte Hüpfkästchen benutzen, an einem Klettergerät turnen, an einer großen Kletterwand „Mattisburg“ klettern oder an einer Tischtennisplatte spielen. Ein Basketballplatz steht ebenfalls zur Verfügung. Bei gutem Wetter können die Kinder auch die Wiese hinter der Schule benutzen.

Jedes Kind lernt unser Schullied „Unsere Schule heißt Astrid Lindgren“ und kann ein T-Shirt mit dem Schulemblem (siehe Titelseite) erwerben.

1.2.
Leitziele

1.2.1.
Vorwort der Astrid-Lindgren-Schulen in Deutschland

Unsere Schule ist stolz darauf, Astrid Lindgrens Namen zu tragen. Eine Erziehung zu Toleranz, Fairness, Verständnis, Verantwortung und Mut muss auch immer unser Ziel sein. Jeder an unserer Schule soll bereit sein, sozial und tolerant zu handeln und sich für andere einzusetzen. Konflikte und Meinungsverschiedenheiten treten überall auf. Jeder muss sich bemühen, solche Situationen angemessen und gewaltfrei zu bewältigen. Jeder soll sich mit der Lernumgebung der Astrid-Lindgren-Schule identifizieren und mit ihr verantwortungsvoll und pfleglich umgehen.

Im Unterricht herrscht ein vertrauensvoller Umgangston aller Beteiligten. Jeder Unterricht ist zugleich auch sprachliche Förderung.

Der Unterricht vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine grundlegende Allgemeinbildung. Dabei wird Wert darauf gelegt zu vermitteln, wofür sie das Gelernte anwenden können.

Lehrerinnen und Lehrer, aber auch Mitschüler würdigen und belohnen gute Leistungen. Dazu werden die Anforderungen entsprechend der Begabung der Schülerinnen und Schüler differenziert. So erhalten auch schwächere Schülerinnen und Schüler Anerkennung. Schülerinnen und Schüler werden befähigt und motiviert, selbständig und kooperativ zu arbeiten.

1.2.2.
Leitziele der Astrid-Lindgren-Schule Malsfeld

	Sportwettkämpfe

       SP 2.1.5. 
	Computer in der Schule

SP 2.5.
	Ästhetische Erziehung

	Musikalische Erziehung

SP 2.1.6.
	Stationsarbeit

        SP 2.2.
	Projekte und Projektwochen SP 2.6.
	

	Lesenächte 

         SP 2.1.1.





	Schulfest

SP 2.9.
	Pausenspiele

SP 8.
	Klassenfahrten

SP  2.9.
	Arbeitsgemeinschaften

SP. 2.7.

	Ausgestaltung der Schule 
	Kennenlerntag

SP 5.
	Schule und Gesundheit

SP 9.
	

	Lesenächte SP 2.1.1. und 2.8.
	Projekte und Projektwochen

SP 2.6.



	Schulordnung

SP 8.
	Gewaltprävention

SP 8./9.
	Klassenregeln

SP 8.
	Patenschaften

SP 5. und 8.

	Saubere Klassen

SP 8.
	Vollversammlung

SP 8.
	Erziehungsvereinbarungen

SP 4./8.
	

	Helferchen

SP 8.




	Beratungs- und Förderzentrum SP 2.3.
	Leistungsbewertung

SP 2.4.
	Regeln und Rituale

SP 8.

	Förderpläne

SP 2.3.
	Erziehungsvereinbarungen

SP 4.
	Schulpsychologischer Dienst
	

	Aktive Mitgestaltung des Unterrichts durch Kinder

SP 2.2.



	Methodenvielfalt

SP 2.2.
	Differenzierung

SP 2.6.
	Freiarbeit 

SP 2.2.
	Förderunterricht

SP 2.6.

	Diagnose

SP 2.6.
	Curriculum

SP 2.1.
	



	Elternabende

SP 4.1.
	Erziehungsvereinbarungen

SP 4.5.

	Förderverein

SP 4.4.
	Schulfeste

SP 2.19.
	Ausflüge

SP 2.10.
	AG – Mitarbeit

2.7.
	Elterngespräche

SP 2.6. und 4.

	Betreuung

SP 6.
	Übergänge

SP 7.
	Förderpläne

SP 2.6.
	Verlässliche Schule

SP 9./10.3.

	Öffentlichkeitsarbeit

SP 12.


1.3.
Personen

1.3.1.
Kollegium (Stand 2012/2013)
	Namen
	Funktionen / Verantwortungsbereiche

	Herr Eberlein
	Schulleiter, Öffentlichkeitsarbeit, Übergang Kindergarten/Grundschule, Schulanmeldung, Gremienarbeit, Vereinsarbeit, Fortbildungsplan, Mathematik, Vertretungskonzept/Verlässliche Schule, „Schüler übernehmen Verantwortung“, Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen 

	Frau Boge
	gewählte Stellvertreterin, Sicherheitsbeauftragte, IT-Beauftragte, SU, Bundesjugendspiele

	Frau Brehm
	Personalrätin, Deutsch / Lesekonzept, SU, Mediothek

	Frau Iber
	Pausenspiele, Sprachfrühdiagnostik; Schulsport

	Frau Reitz
	Englisch, Einschulung (Kennenlerntag)

Förderkonzept, SU - Themenkisten

	Frau Töpfer
	Mathematik, Musik und Religion, kirchliche Veranstaltungen, LMF

	Frau Vaupel
	Schule & Gesundheit, Kunst

	Frau Kaltbeitzer
	Lehrauftrag, PC-Lehrerzimmer, „Ich bin Stark“


1.3.2.
Mitarbeiter

Die Schulsekretärin:
Frau Feger

Der Hausmeister:
Herr Jungermann

Schulassistenten:
Frau Bernhardt-Aiyenuro (Bürgerarbeit):Mediothek, Betreuung


Frau Morena Heck (FSJ) Klassen 2, Hausaufgabenbetreuung    


Frau Alina Schneider (Praktikantin FOS), Klassen 1, Betreuung

Frau Nele Häseler (Praktikantin FOS), Klasse 3, Betreuung
Reinigungskräfte:
Frau Pflüger, Frau Jutzi
1.3.3.

   Gremien

Vorstand des Schulelternbeirates: Harr Balk

Mitglieder der  Schulkonferenz:

Frau Boge (L)



Herr Nöding (E)

Frau Brehm (L)


Frau Brögeler (E)





Frau Reitz (L)



Frau Drese (E)





Frau Töpfer (L)


Frau Helferich (E) 

Frau Iber(L)



Frau Rostek  (E) 




Der Förderverein SAmS (Sinnvolle Aktivitäten mit Schülern)

Der Förderverein SAmS (Sinnvolle Aktivitäten mit Schülern)

Vorsitzender: Marcel Balk

2.
Schulcurriculum
2.1.

FÄCHER
2.1.1.

DEUTSCH
Sprachkompetenz gehört neben der Personalen-, Sozialen-, und Lernkompetenz zu den überfachlichen Kompetenzen und nimmt daher in unserem Schulcurriculum eine übergeordnete Rolle ein, d. h. sie wird nicht nur im Deutschunterricht, sondern in jeder Unterrichtsstunde und jedem Fach weiterentwickelt.
2.1.1.1.

Inhalte/Bildungsstandards
Für das Fach Deutsch haben wir z. Zt. folgendes Schulcurriculum ausgearbeitet.
	Kompetenz-

bereiche /

Bildungs-

standards
	Am Ende der Klassenstufe 4 

können die Lernenden:

	Material/ Medien/

Methoden/ Inhalte

	Sprechen und Zuhören (Mündlichkeit)
	· Gespräche führen

· Erzählen

· Informationen geben

· Mündliche Beiträge zum Unterricht leisten

· Orientierung an der Standardsprache

· Gedanken und Gefühle ausdrücken

· Äußerungen in Hinblick auf Zuhörer und Situation angemessen formulieren

· aufmerksam und genau zuhören

· Äußerungen anderer aufnehmen und sich konstruktiv damit auseinandersetzen
	Morgenkreis

Unterricht allgemein

Religionsunterricht

Sachunterricht



	Schreiben (Schriftlichkeit)
	· Über eine gut lesbare Handschrift verfügen
· Informationen festhalten

· Normgerechte Texte schreiben
· Unterschiedliche Schreibmedien benutzen
· Texte planen, aufschreiben, überarbeiten
· Mit anderen über Geschriebenes nachdenken und ihre Produkte in kommunikativen Prozessen überarbeiten
· Schriftlich kommunizieren
· Texte selbstständig unter Berücksichtigung von Schreibabsicht, Inhaltsbezug und Verwendungszusammenhang verfassen
· Gedanklich mit Thema auseinandersetzen
· Rechtschreibgespür 
             entwickeln

· Einsichten in die Prinzipien der Recht
· Anwenden von  grundlegenden Rechtschreibstrategien

· Grammatisches Wissen anwenden

· Nachschlagen im Wörterbuch

· Kreativ und gestalterisch mit Sprache umgehen


	Kl. 1 Druckschrift,

ab Kl. 2 Vereinfachte

Ausgangsschrift

Zweifarbiges Schreiben Kl. 1 und 2

Sprachbuch

„ABC der Tiere“

Klasse 2-4

Arbeitshefte zum Sprachbuch

Freie Texte

im „Ich- Buch“ Kl. 1- 4

Bildgeschichten

Reizwortgeschichten

Würfel-  mich- Abenteuer

Geschichten aus dem Gurkenglas

Schreibkonferenzen

z.B. Briefe und Postkarten schreiben

Rechtschreiblehrgang „Für Diktate üben“

(Westermann)

Sprachbuch

Sprachbuch

Wörter- u. Satzblüten

(Finkenverlag)

Wörterbuch „Schlag auf, schau nach“

(Mildenberger),

Arbeitshefte zum Wörterbuch

z.B. Elfchen

Avenidas



	Lesen und Rezipieren mit literarischen und nichtliterarischen Texten/ Medien umgehen

(Mündlichkeit und Schriftlichkeit)

	· lesend mit der Welt auseinandersetzen

· erfahren, dass Lesen Vergnügen bereiten kann

· Informationen aus Texten/ Medien entnehmen, diese miteinander verknüpfen und mit ihren Leseerwartungen und ihrem Vorwissen verbinden

· Lese- und Rezeptionstechniken entwickeln und gezielt einsetzen

· über Texte/Medien reflektieren, sie auf der Basis bestimmter Kriterien beurteilen und dazu Stellung beziehen

· sich beim Hören und Lesen literarischer Texte mit Fragen beschäftigen, die sie bewegen und mit einzelnen Figuren auseinandersetzen

· mit unterschiedlichen Textsorten in verschiedenen Medien (altersentsprechenden Print- und elektronischen Medien) umgehen

· Adressatenbezogenes Vorlesen
	Lesebuch 

„ABC der Tiere“ 

Kl. 2- 4

 1Ganzschriften je Hj.

Ferienbücher KL. 2- 4

Tägliche Lesezeit nach der großen Pause mit Büchern aus unserer Mediothek

Lesekonferenzen

Fragen zum Text

Rollenspiele

Vorleseaktion im Kindergarten



	
	Überprüfung erlernten Wissens:

· Kleine Lernkontrollen ab Kl. 1

· Leseklassenarbeiten ( eine Arbeit pro Hj. ab Kl. 2) neu

· ein Grammatiktest pro Hj. ,

             ab Kl. 2

· eine Bildgeschichte etc. je Hj. als Klassenarbeit in Kl. 3 und 4

· Vorbereitete Übungsdiktate und unbekannte Diktate auf Basis des GWS ab Kl. 2

· Stolper- Wörter- Lesetest in jeder Jahrgangsstufe

· Lernstandserhebungen in Kl. 3

Siehe auch Schulprogramm 10
	


Freies Schreiben im „ICH- Buch“

Das Freie Schreiben findet in unserer Schule ab Kl. 1 regelmäßig statt. 

Laut Konferenzbeschluss berücksichtigen wir dabei folgende Punkte:

Die erste Seite (Einschulung) wird von den Paten gestaltet, und die letzte Seite (vor Schulwechsel) von den Patenkindern

Aktuelle Anlässe als Schreibanlass, evtl. mit Fotos (Ferien, Wandertage, Schulaktionen)

Gedichte, Aufsätze, Bildergeschichten, Gebrauchstexte

Keine Korrektur des Geschriebenen

Lese-/ Schreibkonferenz  als Feed-back

Fakultativ:

Bilder als Schreibanlass

Reizwörter- Geschichten (3- 5 Wörter/ Kiste)

Geschichten aus dem Gurkenglas

Würfel- mich- Abenteuer

Klassentier- Geschichten

Vorhandene Ganzschriften  (Klassensätze ) in unserer Schule

Boie Kirsten: King- Kong, das Zirkusschwein

Bröger Achim: Pizza und Oskar; Pizza und Oskar suchen Abenteuer

Dietl Erhard: Die Olchis sind da; Die Olchis fliegen in die Schule

Färber Werner: Den Zirkusdieben auf der Spur

Funke Cornelia: Hinter verzauberten Fenstern

Grimm: Grimms Märchen

Hasler Eveline: Der Buchstabenclown

Härtling Peter: Ben liebt Anna; Sophie macht Geschichten

Heiser Gabriele: Jakob ist kein armer Vogel

Janosch: Post für den Tiger; Oh wie schön ist Panama

Kästner Erich: Till Eulenspiegel

Knister: Die Sockensuchmaschine

Korschunow Irina: Der Findefuchs; Hanno malt sich einen Drachen

Leenwen van Joke: Deesje macht das schon

Lionni Leo: Frederik

Lindgren Astrid: Pelle zieht aus; Michel in der Suppenschüssel

Lornsen Boy: Der Hase mit dem halben Ohr

Packard Edward: Die Insel der 1000 Gefahren

Scholes Catherine: Sams Wal

Scheffer Ursel: Auf heißer Spur mit Kugelblitz; Ätze und das Tintenmonster

Streblow Lothar: Eine ungewöhnliche Reise

Wiemer Rudolf Otto: Der gute Räuber Willibald

Wippersberg Walter: Max, der Unglücksrabe

Wölfel Ursula: Fliegender Stern

Mit benachbarten Schulen findet eine Austausch von Lektüren statt
2.1.1.2.

Lesen macht Spaß - Lesekonzept

Dem Lesen wird als Schlüsselqualifikation in unserer Schule große Aufmerksamkeit gewidmet. Neben dem offiziellen strategischen Ziel 1: „Alle Schüler sollen am Ende der 2. Klasse altersgemäße Texte sinnerfassend  lesen und verstehen können“ und der Forderung nach Steigerung der Lesekompetenz (Geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen und über sie zu reflektieren, um eigene Ziele zu erreichen, das eigene Wissen und Potential weiter zu entwickeln und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. OECD, 2000) im Allgemeinen, sollen die Kinder Interesse und Kompetenzen rund um Bücher und Buchkultur, Schreiben und Schriftkultur entwickeln, es als lebensbegleitende Tätigkeit erfahren  und als hilfreiches, elementares und hoffentlich auch Freude bringendes Kulturgut erkennen.

Um diese Ziele möglichst effektiv zu erreichen, haben wir folgendes Lesekonzept für unsere Schule erarbeitet:
Anfangsunterricht

In Absprache mit unserer Schule führt der Malsfelder Kindergarten das Würzburger Trainingsprogramm durch. Hierbei wird die phonologische Bewusstheit gefördert, die Voraussetzung zum erfolgreichen Lese- und Schreiblernprozess ist.

Das Münsteraner Screening, das in den ersten 3 Unterrichtswochen nach der Einschulung in unserer Schule stattfindet, zeigt uns dann, welche Kinder am anschließenden Münsteraner Training (16 Wochen) teilnehmen müssen, um deren phonologische Bewusstheit weiterhin zu verbessern.

Im Erstleseunterricht benutzen wir die Fibel „ABC der Tiere“ von Mildenberger (hat als Konzept das Silbentraining, zweifarbige Schrift) sowie das dazugehörige Arbeitsheft, den Druckschriftlehrgang etc.. Freies Schreiben (und somit auch Lesen) findet bei uns von der 1. Unterrichtswoche an statt.

Handzeichen, die den Leselernprozess unterstützen sollen, werden bereits im Kindergarten eingeführt. In der Anfangsphase der 1. Klasse werden sie begleitend benutzt.

Immer wieder wird den Kindern in Unterrichtsphasen oder während des gemeinsamen Frühstücks vorgelesen. Sobald wie möglich wird die feste Lesezeit (10 Minuten im Anschluss an die große Pause lesen die Kinder in Büchern ihrer Wahl) eingeführt. In der Endphase der 1. Klasse wird die erste Ganzschrift im Unterricht behandelt.  Bei der Arbeit mit Texten werden –soweit es möglich ist- von Anfang an die 3 Kompetenzstufen berücksichtigt.

Die Kompetenzstufen sind:

Kompetenzstufe 1

Information im Text erkennen und in unveränderter Form wiedergeben

(Stufe der Reproduktion)

Kompetenzstufe 2

Information aus dem Text entnehmen und in veränderter Form (mit eigenen Worten, aus anderer Perspektive) wiedergeben und einfache Schlussfolgerungen ziehen.

(Stufe der Reorganisation)

Kompetenzstufe 3

Information auf vergleichbare Sachverhalte und Anwendungssituationen beziehen, komplexe Schlussfolgerungen ziehen und einfache Probleme lösen.

(Stufe des Transfers)

Unsere Mediothek (s. a. 2.8.) steht den Kindern - nach vorheriger Einführung - auch in der 1. Klasse zur Verfügung, ebenso vorhandene Bücher im Klassenraum.

Weiterführendes Lesen 

Lesen ist Bestandteil des alltäglichen Schullebens. Auf das „Leseverstehen“ wird großer Wert gelegt,  nicht nur im Deutschunterricht: Vorlesen, stilles Lesen, Lesen als Informationsquelle z.B. im Sachunterricht (Internetseiten: Hamsterkiste, geobine, ...), Lesen von Sachaufgaben und Arbeitsanweisungen etc. 

Auch in Klasse 2- 4 findet die tägliche Lesezeit, i.d.R.10-15 Minuten nach der großen Pause, statt. Jedes Kind kann für diese Zeit Lektüre nach eigenem Erfahrungshintergrund und Leseinteresse auswählen. In einigen Klassen wird ein Lesezeit-Tagebuch geführt. Alle Kinder haben die Möglichkeit, in zwei großen Pausen der Woche, die Mediothek zu benutzen, um dort zu lesen, sich Bücher für die Lesezeit auszuleihen/ zurückzugeben oder Fragen zu gelesenen Büchern im Internetportal „Antolin“ zu beantworten (s. a. SP 12/ 2.5.).

Regelmäßiges Vorlesen durch die Lehrkräfte findet auch in den Klassen 2 bis 4  statt. 

Im Deutschunterricht wird an unterschiedlichen Textgattungen (Märchen, Gedichten, Sachtexten, Zeitungsartikeln etc.) gearbeitet, pro Halbjahr wird mindestens eine Ganzschrift aus unserem Schulfundus, bei dessen Anschaffung die speziellen Schülerinteressen berücksichtigt wurden, gelesen. 

Ab Klasse 2 wird der Umgang mit dem Wörterbuch (Schlag auf, schau nach/ Mildenberger) eingeführt und geübt. Außerdem werden Lexika und Internet verstärkt als Informationsquelle genutzt.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Vermittlung von Lesestrategien.

Laut Konferenzbeschluss vom 11.12.06 gibt es in unserer Schule täglich eine Lesehausaufgabe (Differenzierung im Umfang sollte berücksichtigt werden), die ebenso wie die anderen Hausaufgaben ins Hausaufgabenheft eingetragen und kontrolliert wird. 
Hierzu benutzen wir die Lesebücher „ABC der Tiere“, Textkopien (z.B. aus „Leseschritte“), Karten aus Lesekarteien oder Ganzschriften (nicht zwingend in Verbindung mit einem Literaturprojekt).

Als Kontrollmöglichkeiten führen wir z.B. Lesekonferenzen in Kleingruppen durch (mündlich oder schriftlich unter Berücksichtigung der 3 Kompetenzstufen), die Kinder stellen sich gegenseitig Fragen zum Text (z.B. Frage-Antwort-Wanderung mit Musik), lesen sehr betont vor, erzählen den Inhalt nach oder stellen ihn im Rollenspiel dar. Bei Ganzschriften bietet sich als Kontrollmöglichkeit die Buchvorstellung (z.B. Mein Ferien-/ Lieblingsbuch), Lesekiste, „Roter Faden“ oder die Bearbeitung des Fragenkatalogs bei „Antolin“ an.

Lesehausaufgaben werden auch übers Wochenende und über die Ferien gegeben. 

In den Klassen 2/3 werden „Lesenächte“ durchgeführt.

Leseaktivitäten als Beitrag zum positiven Leseklima (Schulleben)
Folgende Aktivitäten führen wir regelmäßig in unserer Schule durch:

· Lesenächte (mind. eine im Laufe der Grundschulzeit)

· Astrid Lindgrens Geburtstag (14. November) feiern z.B. mit Vorleseaktionen zu ihren Büchern

· Vorlesewettbewerb (jährlich im Mai/Juni)

· Autorenlesungen (finanziert vom Förderverein SAmS in Kooperation mit dem Buchhandel)

· Leseprojekte während der Projektwoche (alle 2 Jahre)

· Erstellen einer Schülerzeitung im Rahmen einer Zeitungs-AG

· Lesefreundliche Schülerbücherei (Präsentation der Neuerwerbungen)

· Informationssuche im Internet 

· Paten lesen Patenkindern vor und umgekehrt 

· Vorlese-Vormittag im Kindergarten (neu)

Öffnung der Schule nach außen

Mehrmals jährlich lädt die Gemeindebücherei in Malsfeld unsere Schüler zu jahreszeitlichen Lesenachmittagen ein. Wir besuchen diese attraktive Einrichtung auch mit unseren 2. Klassen, um sie den Kindern, die sie noch nicht kennen, vorzustellen.  

Eine Melsunger Buchhandlung erstellt einen Büchertisch für Erstleser und bietet diese Bücher auf dem Elternabend zum Thema Lesen (1. Klasse, Zeitraum: Nov.) an. Auch diese Institution können wir mit unseren Schülern besuchen. 

Wir kooperieren mit den weiterführenden Schulen (Weitergabe des schuleigenen Lesekonzepts) und mit dem Kindergarten. 

Zweimal im Jahr findet im Kindergarten Malsfeld und Sipperhausen jeweils ein Vorlese-Vormittag statt. Einige Schüler der 3. und 4. Jahrgangsstufe gehen an diesen Tagen in den Kindergarten und lesen dort in den Gruppen altersgemäße Geschichten vor und schlüpfen dabei in die Rolle des Vorlesers. (s. a. SP 12/5.) Die Geschichten werden von den Schülern intensiv vorbereitet und das betonte, genaue und adressatenbezogene  Vorlesen geübt. 

Dieses Projekt entstand im Rahmen des Moduls „Schule mitgestalten und entwickeln“ und war Bestandteil der Ausbildung einer Lehrerin im Vorbereitungsdienst. Eine Handreichung zu diesem Projekt steht der Schule zur Verfügung und liefert weitere Informationen.

Unsere Schülerzeitung wird sehr gern gelesen, nicht nur  von unseren Schülern.
Elterninformation und  -beteiligung
Um die am Anfang beschriebenen Ziele bei möglichst vielen unserer Schüler zu erreichen, ist die Unterstützung der Eltern unerlässlich. Auf dem in Klasse 1 stattfindenden Elternabend zum Thema 
„Lesen“ werden die Eltern ausführlich über den Leselernprozess informiert und um häusliche Mithilfe gebeten. Sie erhalten Informationen, wie sie ihr Kind beim Lesenlernen unterstützen können.

Ein entsprechender Elternabend zum Thema „Weiterführendes Lesen-Vermittlung von Lesestrategien“ ist in Klasse 2 geplant. Dabei werden die Eltern auch über Lese- Klassenarbeiten und den Lesetest informiert.

Mit folgenden Punkten unterstützen uns die Eltern regelmäßig:

· Bücherspenden der Geburtstagskinder für die Klassenbücherei 

· Unterstützung der Kinder beim Besuch der Gemeindebücherei (Fahrdienste)

· Bücherleihgaben für Thementische (z.B. Sachunterricht)

· Zuhörer bei den tägl. Lesehausaufgaben, ggf. Mitarbeit bei „Leseuhr“

· Vorleser für ihr Kind

· Lesevorbild für die Kinder sein

· Teilnahme als Jurymitglied beim Lesewettbewerb

Kompetenzen der Lehrkräfte

Als Lehrer einer Astrid-Lindgren-Schule liegt uns die Entwicklung einer Lesekultur (z.B. Lesen als motivierende und lebensbegleitende Tätigkeit) natürlich besonders am Herzen.

In den vergangenen Jahren lag ein Schwerpunkt unserer Arbeit auf der Förderung der Lesekompetenz unserer Schüler und so haben wir uns verstärkt auf diesem Gebiet fortgebildet. Folgende Punkte sind uns hierbei besonders wichtig: 

· Motivierenden Erstleseunterricht erteilen

· den Leselernprozess sensibel und individuell angepasst unterstützen

· Lob, auch bei kleinen Lernfortschritten als äußerst wichtig erkennen

· Förderpläne erstellen 

· Spaß am Lesen vermitteln 

· für ein positives Lernklima sorgen

· gute Anregungen zum Lesen geben ( individuelle Buchtipps, Kinderzeitschriften)  

· Motivationsfördernde Unterrichtslektüre auswählen (besonders für Jungen)

· Sinnentnehmendes Lesen fördern 

· Wichtigkeit des Lesens bei der Informationsbeschaffung vermitteln

· Selbstständigkeit und -verantwortung im Umgang mit Lesestoff
Ziele für 2.1.1.:

· Welche Bereiche der Bildungsstandards werden bereits berücksichtigt, welche müssen wir noch verstärkt beachten

· Fortbildung im „Kleinen Schulverbund“ zu Kompetenzorientierung

· Fortbildung im SSA (Frau Moldenhauer/ Strategien zur Förderung kooperativen Lernens)

· Lehrwerk „ABC der Tiere“ : Vielfalt – Chance oder Zwang? Besonders die Stofffülle im 
2. Schuljahr (Arbeitshefte, Diktate üben, Schreibschrift) muss überprüft werden

· Fortbildung zur „Grundschrift“

Verantwortlich: Frau Brehm
2.1.2 Mathematik

Seit 2003 wird an der Astrid–Lindgren–Schule nach Konferenzbeschluss mit dem Zahlenbuch (Klett–Verlag) gearbeitet. Die Inhalte der einzelnen Jahrgangsstufen bauen aufeinander auf. Alle Kompetenzen und Inhaltsbereiche werden in den einzelnen Jahrgängen aufgegriffen. Übungsformen (Blitzrechnen, Trimm–dich) werden in Jahrgangsstufe 1 eingeführt und entsprechend in den weiteren Klassen durchgeführt.

Da auch der Vorlaufkurs im Kindergarten zum Frühförderprogramm Mathe 2000 gehört (s. a. SP 12  5.2.) haben die Kinder einen guten Einstieg in die 1. Klasse.
Im Mathematikunterricht arbeiten wir seit mehreren Jahren mit den Selbsteinschätzungsbögen. Begonnen haben wir in einem 4. Schuljahr und arbeiten jetzt in den Klassen 2 bis 4 mit diesen Bögen. Ungefähr zwei Wochen vor der Überprüfung erhalten die Schüler einen Bogen mit dem sie sich selbst einschätzen sollen. Der Bogen enthält „Ich kann….“ Formulierungen. Die Selbsteinschätzung  enthält Zuordnungen von „sicher“, „ziemlich sicher“ und „unsicher“. Als Inhalt hat er alle Themen /Kompetenzen, die bei der Überprüfung beherrscht werden sollen. Im Anhang finden die Kinder eine Sammlung aller Aufgaben, mit denen sie selbstständig wiederholen können. Durch diese Bögen erreichen wir eine schrittweise Hinführung zu selbstständigen Wiederholen und Üben, zur Stärkung der Eigenverantwortung, zur Stärkung des Selbstbewusstseins und zu einer realistischen Selbsteinschätzung.

Evaluation:

Die Schüler arbeiten sehr gerne mit diesen Bögen. Sie können sich nach und nach besser einschätzen. Es bleibt für die Lehrerin mehr Zeit gezielt und differenziert mit einzelnen Kindern zu üben. Auch von den Eltern gibt es nur positive Rückmeldungen.

	Kompetenzbereiche
	Inhaltsfelder
	Umsetzung an der ALS

	Darstellen

Kommunizieren

Argumentieren

Umgehen mit symbolischen, formalen und technischen Elementen

Problemlösen

Modellieren
	Muster und Strukturen


	Zahlenbuch                                

Arbeitsheft zum Zahlenbuch       

Musterschablonen              

Arbeitsheft: Kombinieren           

 Spiegel 

Tangram-Kartei

	
	Zahl und Operation


	Zahlenbuch                           

Arbeitsheft zum Zahlenbuch              

100er Feld; 100er Tafel    Zwanzigerfeld Fünferstreifen ; Wendekarten; verliebte Zahlen; Zwillingszahlen        

1*1 Tafel; 1+1 Tafel         

1000er Buch; 1000000er   Buch

	
	Raum und Form
	Zahlenbuch                              

Arbeitsheft zum Zahlenbuch   

Würfelgebäude, 

Schauen und Bauen

Tangram-Kartei

Geostadt 

Geobrett

Kantenmodelle, Körpermodelle

	
	Größen und 
Messen


	Zahlenbuch                            

Arbeitsheft zum Zahlenbuch         Magnetgeld                                  

Themenkiste: Messen                 Schrittzähler

	
	Daten und Zufall
	Zahlenbuch                              

Arbeitsheft zum Zahlenbuch   

Würfel                                   

Plättchen

	
	Differenzierung
	Förderarbeitshefte

verschiedene anschauliche Materialien

Karteien


Ziele: 
Sichtung und Bearbeitung der vorhandenen Materialien

Fortbildung zur Differenzierung, eher Schwerpunkt auf lernschwache Schüler

Anschaffung von Spiegelbüchern

Differenzierung gleich mit in die SEB integrieren
Verantwortlich: Frau Töpfer/Herr Eberlein

2.1.3.
Sachunterricht
2.1.3.1.
Themenkisten
Für den Sachunterricht haben wir Materialkisten zu verschiedenen Themen angelegt, auf die jede(r) Kollege/in bei Bedarf zurückgreifen kann, um sie für seinen/ihren Unterricht zu nutzen.

Folgende Themenkisten sind vorhanden (Verantwortlichkeiten):

· Wald






(Boge)

· Getreide





(Iber)

· Schnecken





(Eberlein)

· Sexualität





(Boge/Reitz)

· Kartoffel





(Iber)

· Sinne






(Iber)

· Astrid Lindgren




(Brehm)

· Winter






(Brehm/Eberlein)

· Wasser





(Vaupel-Mildner)

· Igel






(Töpfer)

· Zähne






(Iber)

· Verkehrserziehung




(Boge/Reitz)

· Strom






(Boge)

· Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

(Boge/Reitz)

· Zeit






(Brehm)

In den Themenkisten befindet sich Anschauungs- und Demonstrationsmaterial wie beispielsweise Bücher, Folien, Modelle, Kopiervorlagen, Adressen für Informations-material, Videos/DVDs und CDs.

Einige Kisten enthalten zusätzlich fertig geplante Unterrichtseinheiten.

Ziele:

· ordnungsgemäßer Umgang mit den Themenkisten

· Ergänzung/Aktualisierung der Materialien

· Entwicklung von jahrgangsspezifischen Unterrichtseinheiten innerhalb einer Themenkiste

· neue Themenkisten zu anderen Unterrichtsinhalten anlegen

2.1.3.2.
 Kompetenzraster zu den Themenkisten

	Kompetenz-

bereiche /

Bildungs-

standards
	Am Ende der Klassenstufe 4 

können die Lernenden:

	Themen

	Erkenntnis-

gewinnung
erkunden

und

untersuchen
	* betrachten und beobachten

* Vermutungen anstellen 

* Fragen formulieren

* Informationen sammeln und ordnen

* Problemstellungen benennen

* einen Versuch sachgerecht und unter   

   Berücksichtigung der Sicherheitsaspekte 

   aufbauen, durchführen und auswerten

* Versuche unter einer Fragestellung 

   planen, durchführen und auswerten

* Messgeräte sachgerecht nutzen

* Merkmale vergleichen, strukturieren und 

   einordnen
* Daten erheben, darstellen und                

  auswerten

* Darstellungsformen deuten und 

   sachbezogen nutzen

* Text- und Bildquellen in den jeweiligen  

   Kontext einordnen und auswerten

* Lösungsansätze finden, umsetzen und 

   auswerten

* Erkenntnisse prüfen, bewerten und 

   Konsequenzen für das eigene Handeln 

   ableiten und beschreiben

* Pläne lesen und nutzen
	Wald

Schnecken

Igel

Kartoffel

Wasser

Winter

Zähne

Verkehrserziehg.

Strom

Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

Zeit

Getreide

	planen 

und konstruieren

	* Entwürfe und Pläne erstellen

* Modelle nutzen, um Zusammenhänge zu 

   erklären

* Pläne und Vorgangsbeschreibungen 

   produktorientiert umsetzen
	Wasser

Zähne

Verkehrserziehg.

Strom

Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

	Kommunikation

darstellen

und

formulieren


	* treffende Begriffe und Symbole   

  verwenden

* zu Planungs- u.  Auswertungsgesprächen 

   sachbezogen einen Beitrag leisten

* Beobachtungen, Vermutungen,   

   Erkenntnisse und Empfindungen als 

   solche versprachlichen

* Interessen wahrnehmen und artikulieren

* Argumente prüfen, akzeptieren,  

   modifizieren oder verwerfen

* Vereinbarungen aushandeln und  

  darlegen


	Wald

Schnecken

Igel

Sexualität

Kartoffel

Winter

Wasser

Zähne

Verkehrserziehg.

Strom

Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

Zeit

	dokumentieren und 

präsentieren
	* Sachverhalte beschreiben und

sachgerecht darstellen

* Ergebnisse in geeigneter Form festhalten

* geeignete Präsentations- und

Darstellungsformen auswählen und

einsetzen
	Wald

Schnecken

Igel

Sexualität

Winter

Wasser

Zähne

Verkehrserziehg.

Strom
Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

Zeit

	Bewertung

Informationen, Sachverhalte

und Situationen beurteilen


	* Reales, Fiktives und Virtuelles 

   unterscheiden und einordnen

* die eigene Meinung unter 

   Berücksichtigung verschiedener 

   Sichtweisen begründen und vertreten

* Vergangenes, Gegenwärtiges und 

   Zukünftiges einordnen und in Bezug 

   setzen

* gesellschaftliche und

   naturwissenschaftlich-

   technische Sachverhalte und   

   Zusammenhänge benennen und

   hinterfragen

* Maßnahmen zur Erhaltung der eigenen 

   Gesundheit und der anderer Lebewesen 

   benennen
	Wald

Schnecken

Igel

Sexualität

Wasser

Zähne

Verkehrserziehg.

Strom

Malsfeld, Schwalm-Eder-Kreis, Hessen

Zeit



	Thema
	Wo?
	Fach

	Apfel
	Wiese
	Sachunterricht

	Wiese (Löwenzahn)
	Wiese
	Sachunterricht

	Unsere Zähne
	Zahnarzt Malsfeld
	Sachunterricht

	Kartoffel
	Dagobertshausen
	Sachunterricht

	Wald
	Knüllwald (Hegegemeinschaft Knüll)
	Sachunterricht

	Frühblüher
	Nähere Umgebung
	Sachunterricht

	Wasser
	Kläranlage und Hochbehälter / Brunnen
	Sachunterricht

	Verkehrserziehung
	Fuldatalhalle (Radfahrausbildung)
	Sachunterricht

	Gesundheit
	Allgemeinmediziner Dr. Iber
	Sachunterricht

	Gemeinde Malsfeld
	Firma Linss, Firma Schumacher, Rathaus

Korbmacher Museum
	Sachunterricht

	Schwalm-Eder-Kreis
	Melsungen
	Sachunterricht

	Theater
	Staatstheater Kassel
	Deutsch

	Welt der Bücher
	Gemeindebücherei Malsfeld und / oder Buchhandlung Melsungen
	Deutsch

	Briefe schreiben
	Poststelle Malsfeld
	Deutsch

	Verhältnismäßigkeiten von Größen erfahren
	Malsfeld
	Mathematik

	Unsere Kirchengemeinde / Taufe
	Kirche
	Religion


2.1.3.3. 
Außerschulische Lernorte
Der Besuch der „Außerschulischen Lernorte“ ist abhängig von

· Lehrperson. 

· Klassenzusammensetzung

· Lerntempo

· Themenwahl    

2.1.4.
Englisch



(in Vorbereitung)



Verantwortlich: Frau Reitz


bis Frühjahr 2013
2.1.5.
Sport

Seit dem Schuljahr 2010 haben wir die Möglichkeit, in einer modernen Zweifeldhalle Sportunterricht zu erteilen. Neben vielfältigen Kleingeräten stehen große und kleine Kästen, Langbänke, ein Barren, Trampoline, Fahrzeuge (Roller, Wagen), Tore, Weichböden, Matten zur Verfügung. 

Der Sportunterricht kann sehr abwechslungsreich gestaltet werden. In Doppelstunden (3. Sportstunde wird 14tägig erteilt - soweit es möglich ist) üben Klassen allein oder mit einer weiteren Klasse in der Halle. Je nach Themenschwerpunkt wird klassen- oder jahrgangsübergreifend unterrichtet. Dabei finden sich oft neue "Sportfreunde", die sich Tipps geben, Ideen austauschen und zusammen sportlich sind.

Es ist aber auch möglich, die Halle zu teilen (Trennwand), so dass zwei verschiedene Inhaltsfelder gleichzeitig behandelt werden können, ohne dass sich die Lerngruppen behindern/stören. 

	Kompetenz-

bereiche /

Bildungs-

standards
	Am Ende der Klassenstufe 4 

können die Lernenden:

	Themen / Methoden

	Bewegungs-

kompetenz
	* Grundformen der Bewegungen  

  anforderungsbezogen ausführen und im   

  Rahmen der eigenen Möglichkeiten   

  verbessern

* sportliche Handlungssituationen 

  koordinativ und konditionell 

  anforderungsgemäß bewältigen

* Bewegungen kreativ, rhythmisch und 

  spielerisch gestalten und präsentieren

* Bewegung anforderungsbezogen 

  steuern und variieren

* in sportlichen Handlungssituationen – 

  auch wettkampfbezogen – 

  anforderungsgemäß reagieren

* grundlegende Möglichkeiten der 

  Fortbewegung, des Richtungswechselns, 

  des Beschleunigens und Anhaltens in

  situationsspezifischen Anforderungen 

  anwenden

* Rhythmen in Bewegung umsetzen

* mit- und gegeneinander spielen

* kontrolliert fallen und landen
	Spielen

Bewegen an und

mit Geräten

Gymnastik,

rhythmisches

Bewegen, Tanzen

Laufen,

Springen,

Werfen

Bewegen im Wasser (Klassenstufe 3)

Fahren, Rollen, Gleiten

Mit und gegen

Partner kämpfen



	Urteils- und Entscheidungs-

kompetenz
	* Bewegungs- und Körpererfahrungen 

  situationsbezogen reflektieren

* Bewegungsverläufe unter Verwendung 

  elementarer Fachbegriffe beschreiben

* Bewegungsausführungen nach 

  vereinbarten Kriterien beurteilen

* Zusammenhänge zwischen Bewegung, 

  Gesundheit und Ernährung an 

  geeigneten Beispielen beschreiben

* sich im handelnden Umgang mit 

  Bewegung Ziele setzen und deren 

  Erreichen überprüfen

* sportliche Spiel- und Bewegungs-

  anforderungen planen und durchführen

* Risiken benennen, Gefahren vermeiden, 

  Wagnisse kontrolliert eingehen

* verantwortungsbewusst sichern und 

  helfen

* das eigene Bewegungsvermögen 

  realistisch einschätzen und 

  situationsbezogen handeln


	Teamgespräche an Stationen

Kreisgespräche

Erläuterungen

Hindernisturnen

Freie Zeit

Spielen

Bewegen an und

mit Geräten

Laufen,

Springen,

Werfen

Bewegen im Wasser

Fahren, Rollen, Gleiten

Mit und gegen

Partner kämpfen

	Teamkompetenz


	* Regeln und Vorschriften benennen,

   einhalten, aufstellen und variieren

* verschiedene Rollen einnehmen, 

  ausfüllen und akzeptieren

* sich fair verhalten, auch bei Erfolgs- und 

   Misserfolgserlebnissen

* unter Anleitung Konflikte konstruktiv lösen

* situationsbedingt kooperieren

* Interessens- und Leistungsunterschiede 

  berücksichtigen


	Spielen

Bewegen an und

mit Geräten

Laufen,

Springen,

Werfen

Bewegen im Wasser (Klassenstufe 3)

Fahren, Rollen, Gleiten

Mit und gegen

Partner kämpfen




Sportfeste und Bundesjugendspiele
Ab dem Frühjahr trainieren wir regelmäßig für die Bundesjugendspiele (wetter-abhängig in der Fuldatalhalle oder auf dem Sportplatz). 

Im Frühjahr 2012 wurde die Weitsprunganlage überarbeitet. Anlaufbahn und Absprungzone wurden erneuert. Die Weitsprunggrube wurde mit neuem Sand aufgefüllt.

Die Bundesjugendspiele führen wir in Zusammenarbeit mit dem ansässigen Sportverein TSV Malsfeld jeweils im Juni durch. (In diesem Jahr fand das Sportfest wegen schlechten Wetters erst im August statt.) Während des "Abendsportfestes" messen die Schülerinnen und Schüler ihre Kräfte im Werfen, Laufen (Sprint und Langstrecke) und Springen. Sie können dabei zeigen, wie gut sie trainiert haben. Viele Eltern sind zum Anfeuern ihrer Kinder auf dem Sportplatz.

Der TSV Malsfeld stellt alle Kampfrichter und betreut die Sportanlagen. Die Klassenlehrer der Astrid-Lindgren-Schule führen ihre Klassen von Station zu Station. Im Anschluss an die Wettkämpfe findet die Siegerehrung des TSV Malsfeld statt. 

Die Verleihung der Urkunden zu den Bundesjugendspielen erfolgt in der Woche darauf. 

In diesem Jahr nahmen insgesamt 103 Kinder der Astrid-Lindgren-Schule am Sportfest teil. 35 Kinder verdienten sich eine Ehrenurkunde, 24 Kindern wurden Siegerurkunden verliehen und 44 Kinder (zum größten Teil Schulanfänger) bekamen eine Teilnahme-urkunde.

Viele Kinder erfüllen in diesem Rahmen auch die Bedingungen für das Sportabzeichen. Frau Rehs, eine Mitarbeiterin des TSV, beantragt dann die Sportabzeichen, welche im Januar des folgenden Jahres offiziell in der Fuldatalhalle verliehen werden.

Wir sind sehr dankbar für die gute Zusammenarbeit mit dem TSV!

Regelmäßig nehmen wir an Kreissportfesten im Bereich Schwimmen, Fußball und Leichtathletik teil.

Ziele: 

· Rechtzeitige Vorbereitung der Klassen auf die Wettkämpfe

· Instandhaltung und Verbesserung der Sportanlage in Zusammenarbeit mit Sportverein und Gemeinde

· Fortsetzung der guten Zusammenarbeit mit dem Sportverein

Verantwortlich: Frau Boge, Frau Iber
2.1.6. 
Musik

Die Kinder entwickeln im Fach Musik Kompetenzen in den Bereichen „Musik hören“, „Musik machen“, „Musik umsetzen“ und „Musikkultur erschließen“. Diese Kompetenzen sind in den 4 Schuljahren unterschiedlich ausgeprägt. 

Inhalte des Musikunterrichts:

· Gestaltung eines individuellen Liederbuches (Klasse 1 bis 4)

· Kennen lernen des Schulliedes (siehe 1.1.)

· Prosatexte verklanglichen

· Klassische Musik kennen lernen und sich auf vielfältige Weise damit auseinandersetzen.   (Besuch von Schauspielern der Kinderoper Wien). (u. a. Peter und der Wolf (S. Prokowjew), Karneval der Tiere (C. Sains Saint)

· Kennen lernen der wichtigsten orphschen Instrumente (Freies Spielen, Takt und Rhythmus Schulung)

· Schulung des Hörsinns 

· Ein gemischtes Repertoire auswendig singen und musizieren

· Bewegungen zur Musik koordiniert ausführen. (Volkstänze und moderne Tänze)

· Schulisches Musikleben mitplanen und mitgestalten (Auftritte bei Seniorennachmittagen, Weihnachtsfeiern, Dorffeiern, Gottesdiensten, Einschulungen, Verabschiedungen)Kennen lernen der C- Dur Tonleiter, Notenwerte und Pausenwerte

· Musiktheater (Gestaltung eines eigenen Programms mit Sockenpuppen und moderner Musik)

Ziele: 

Teilnahme am Projekt „Primacanta“, welches es sich zum Ziel gesetzt hat, Grundschüler in ihrer Musikalität zu fördern.  Die Kinder sollen es unter anderem lernen spielerisch Melodien und Rhythmen vom Blatt zu singen. Seit vier Jahren gibt es das Programm Primacanta in Frankfurt /Main. Das Modell wurde von deutschen Musikpädagogen entwickelt. Um das Konzept von Primacanta an die Grundschulen in Nordhessen zu bringen,  lassen sich 4 erfahrene Musikerinnen aus Melsungen (Annette Fraatz, Ruth Eckhardt, Agnes Dürr und Annika Obach) als Teamer ausbilden. Ihr Wissen geben sie dann in eine 2 jährigen Fortbildung an die Grundschullehrer in der Region weiter. Beginn der Fortbildung voraussichtlich Sommer 2013.

Verantwortlich: Frau Töpfer

2.2. 
Methoden

Eines unserer Leitziele lautet:

„Wir wollen Kinder motivieren können, dass sie Lust und Freude am Lernen haben.“

Um dieses Ziel zu erreichen, bedienen wir uns folgender Methoden:

· Arbeit mit neuen Medien (Computer)

· Einzelarbeit

· Erzählkreis / Sitzkreis / Kinositz

· Freie Arbeit / Karteiarbeit

· Frontalunterricht

· Partner- und Gruppenarbeit 

· Projektarbeit

· Selbsteinschätzungsbogen zur individuellen Vorbereitung auf Mathematikarbeiten im 2.,3. und 4. Schuljahr, teilweise auch im Fach Deutsch

· Stationenarbeit 

· Tagesplan 

· Unterrichtsgänge (siehe „Außerschulische Lernorte“)

· Wochenplan (Elemente davon)

Diese Methoden werden je nach Lehrperson, Klassenstufe, Entwicklungsstand der Klasse und Unterrichtsthemen eingesetzt. Einzelne Methoden werden auch im Schulcurriculum aufgeführt.

Dabei achten wir auf eine qualitative und quantitative Differenzierung (für leistungsstarke und leistungsschwache Kinder).

Da es an unserer Schule keinen Gong gibt, ist es möglich, Arbeitsphasen, die über 45 Minuten hinausgehen, zu planen. 

Evaluation/Ziele:

Leider  haben wir noch keine Möglichkeiten gefunden, gegenseitige Hospitationen zu organisieren. Durch die pädagogischen Runden konnte aber die Teamarbeiten intensiviert werden. Außerdem bietet dieses Forum Platz für „Best Practise“ - Beispiele

Ziele:

· Methodentraining (Fortbildung)

· Fortbildung SSA Frau Moldenhauer 12/13: Ideen zu transparenter Unterrichtsgestaltung, Instrumente zur Reflexion von Unterrichtsprozessen und Lernerfolgen (Kollegium)

· Hospitationen  (Herr Eberlein/Frau Brehm -  Ende Halbjahr 2012/13)

2.3.
Diagnose und Förderung

2.3.1.
Diagnose (extern)

2.3.1.1
Schulärztin

Ist-Stand

Nach der Schulanmeldung werden die Kinder in den Monaten Januar/Februar von der Schulärztin in Homberg untersucht. Kinder, bei denen Defizite aufgefallen sind, werden früher gemeldet und untersucht. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden für weitere Gespräche mit den Eltern genutzt. Es muss dann abgeklärt werden, ob ein Besuch der Vorklasse sinnvoll ist oder ein Förderausschuss gebildet werden muss.
2.3.1.2.       Lernstandserhebungen (3. Klasse, Deutsch und Mathematik)

Ist-Stand

"Als Fortführungen der hessenweit durchgeführten Orientierungsarbeiten werden mit dem Schuljahr 2009/2010 bundesweite Lernstandserhebungen am Ende der Jahrgangsstufe 3 durchgeführt. Die Lernstandserhebungen sind keine Klassenarbeiten und werden nicht benotet. Sie sollen den Lehrkräften als Diagnoseinstrument für die Klasse und für das einzelne Kind dienen. Die Lernstands-erhebungen stehen in engem Zusammenhang mit den Bildungsstandards."    
 (©2012 Hessisches Kultusministerium ; www.kultusministerium.hessen.de)
Der Zeitpunkt der Durchführung und die Inhalte werden den Schulen sehr kurzfristig per Internet mitgeteilt. 

Sowohl die Durchführung (Dauer/Arbeitsmittel), als auch die Auswertung (Fehlerbewertung) ist der Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer konkret vorgegeben. Die Ergebnisse werden über das Internet an das Kultusministerium weitergeleitet und dort landesweit ausgewertet. Nach einiger Zeit werden die Ergebnisse der einzelnen Schulen über das Internet bekannt gegeben. 

Die Lernstandserhebungen sollen kein Instrument zur Auslese sein, sondern sie ermöglichen der Lehrkraft, die Leistungen sowohl der Klasse insgesamt als auch einzelner Schülerinnen und Schüler besser zu bestimmen und Erkenntnisse über ihren spezifischen Förderbedarf zu gewinnen. Darüber hinaus geben die Lernstandserhebungen auch die Möglichkeit, besondere Stärken und Schwächen innerhalb des Unterrichts zu analysieren.

Im Vergleich zu anderen Schulen des Schwalm-Eder-Kreises und Hessens haben wir im Schuljahr 2011/2012 Ergebnisse erzielt, die sich im Bereich Deutsch knapp unter und im Bereich Mathematik knapp über dem Landesmittelwert bewegen.

Im Bereich Deutsch stellte sich teilweise  heraus, dass die SchülerInnen Probleme dabei hatten, Texte tiefer zu erschließen und Aussagen treffend zu begründen. Die Kompetenzstufen IV/V ("Für die Herstellung von Kohärenz auf der Ebene des Textes

wesentliche Aspekte erfassen und auf zentrale Aspekte des Textes bezogene Aussagen selbstständig begründen") haben noch nicht alle Kinder erreicht. 
Im mathematischen Bereich stellten wir fest, dass die Aufgabentypen der Lernstandserhebungen denen im Zahlenbuch ähneln. So konnten die meisten Kinder bereits Gelerntes ohne große Schwierigkeiten auf die neuen Aufgaben übertragen. 

Evaluation

Die Rückmeldungen über das Lernstandsportal wurden gesichtet und zur konstruktiven Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Lernstandserhebungen genutzt. 

In einer "Pädagogischen Runde" wurden die Ergebnisse im Kollegium diskutiert. Es wurden Konsequenzen zur Gestaltung des Unterrichtes gezogen.

Ziele:
· Die Lernstandserhebungen sollen der schulinternen Weiterentwicklung und der Sicherung der Bildungsstandards dienen.

· Wir werden weiterhin das Zahlenbuch als Lehrwerk nutzen, um mathematische Kompetenzen erfolgreich zu vermitteln.

· Wir werden die Ausbildung von Fähigkeiten zur Erschließung von Texten, zum Ausdruck der eigenen Meinung und zur Formulierung von Begründungen als wichtige Lernziele weiter verfolgen (mündlich und schriftlich).

· Die Durchführung von Lesekonferenzen soll fester Bestandteil unseres Deutsch-Unterrichtes werden.

Verantwortlich: die jeweils betroffenen Kolleginnen/Kollegium/Brehm (Deutsch)


2.3.1.3.
Leitfaden zur Beantragung einer sonderpädagogischen Beratung durch das Beratungs- undFörderzentrum (BFZ)

Ihre Ansprechpartnerin:

Fuldatal-Schule

BFZ Melsungen

Frau Alexandra Sielaff

Tel. 05661-3111 

Erforderliche Schritte:

1. Beratungsantrag

Der Klassen- bzw. Fachlehrer füllt den Beratungsantrag aus, informiert die Eltern und lässt diese die nötige Einverständniserklärung unterschreiben. Diese Unterlagen  werden an die zuständige BFZ-Lehrkraft weitergeleitet.

Ohne die Einverständniserklärung der Eltern darf die BFZ-Lehrkraft nicht mit der Schülerin/dem Schüler arbeiten.

Dem Beratungsantrag ist der evtl. vorhandene Förderplan beizulegen.

Wichtig: Diese Schritte können auch von den Eltern in die Wege geleitet werden.

2. Anspruch auf sonderpädagogische Förderung

Um einen Anspruch auf sonderpädagogische Förderung einzuleiten muss die Regelschule – oder auch hier die Eltern – die ersten 3 Seiten des Formulars „Anspruch auf sonderpädagogische Förderung“, Handlungsleitfaden, entsprechend dem Hessischen Schulgesetz in der Neufassung vom Juni 2011 und der ab 01.07.2012 gültigen Verordnung ausfüllen und an das BFZ Melsungen schicken. Alle weiteren Schritte werden vom BFZ in die Wege geleitet. Am Ende des Verfahrens steht ein Förderausschuss, den die Regelschule einberuft und von einer BFZ-Lehrkraft geleitet wird.  Hier wird über die weitere Schullaufbahn entschieden.

2.3.2.
Diagnose (intern)

2.3.2.1.

Schulanmeldung (Schuleingangstest von Klaus Kuhn)

2.3.2.2.

Kennenlerntag 

(siehe Zusammenarbeit Kindergarten und Grundschule)

2.3.2.3.

Klasse 1

Zu Beginn des 1. Schuljahres führen wir das Münsteraner Screening mit der gesamten Klasse durch. Nach der Auswertung erfolgt ein gezieltes Training in Kleingruppen (täglich etwa 10 Minuten), um die diagnostizierten Schwierigkeiten aufzuarbeiten.

Gegen Ende der ersten Klasse führen wir den ersten Stolperwörterlesetest (von Wilfried Metze) durch.

Außerdem führen wir in regelmäßigen Abständen die in den Lehrwerken enthaltenen Lernstandserhebungen bzw. Tests durch, die zusätzlich bei der Erkennung von Problemen helfen.

2.3.2.4.

Klassen 2 - 4

In der 2. und 4. Klasse führen wir vor dem zweiten Elternsprechtag die Hamburger Schreibprobe und den Stolperwörterlesetest durch. Die Ergebnisse daraus fließen in die Elterngespräche und Fördermaßnahmen ein. Ergebnislisten des Stolperwörterlesetests (s. a. Anlage 5) werden in einem Ordner gesammelt. In diesen Listen ist außer den geschafften Sätzen und den Prozenträngen auch die Entwicklung zum Vorjahr aufgeführt, so dass wir daraus positive und negative Veränderungen erkennen können. Außerdem legen wir eine Klassenübersicht an, in der wir die Entwicklung der ganzen vier Jahre ablesen können. Dabei hat sich herausgestellt, dass ein Großteil der Kinder sich im 2. Schuljahr gesteigert und im 3. Schuljahr verschlechtert hat, um sich dann im 4. Schuljahr wieder zu verbessern. Einige Kinder haben sich von Schuljahr zu Schuljahr gesteigert und nur wenige haben ihre Leistungen verschlechtert. Weiterhin haben wir bei jedem Stolperwörterlesetest den Durchschnitt der Prozentränge ermittelt. Im Verlauf der vier Schuljahre hat sich der Durchschnitt meistens verbessert. Wenn es Verschlechterungen gab, dann waren diese bis auf ein einziges Mal im 3. Schuljahr. Die genauen Gründe für die schwankenden Ergebnisse müssen noch erörtert werden.
In der 3. Klasse werden seit einigen Jahren die Lernstandserhebungen (siehe Punkt 2.3.1.2.) geschrieben.

Mathematik

Katharina Brehm und Johanna Häde, zwei Studentinnen der Uni Kassel (Grundschullehramt) führten im SS 2010 den Praxisteil der Veranstaltung 

„ Fachdidaktisches Seminar in Diagnostik und Fördern“ in unserer Schule durch. Dazu testeten sie einzelne im mathematischen Bereich lernschwache Schüler aus mehreren Klassen und setzten dabei verschiedene Diagnoseverfahren ein. Ihre hieraus gewonnenen Erkenntnisse hielten sie in beigefügter Tabelle fest. 
In einer päd. Runde stellten sie diese dann dem Kollegium vor, das sich daraus folgend zum Erwerb und Einsatz des EMBI- Tests in unserer Schule entschied. 
2.3.3.
Förderkonzept

Nach der Diagnosestellung durch die Klassenlehrerin/Klassenlehrer und die Klassenkonferenz wird von der Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer ein individueller Förderplan für das Kind erstellt. Dieser wird mit den Eltern und dem jeweiligen Kind erörtert und entsprechend gegengezeichnet. In regelmäßigen Abständen, meistens beim Elternsprechtag bzw. nach Bedarf wird dieser überprüft und evaluiert. 

Für die weitergehende Diagnostik greifen wir in Absprache mit den Eltern auf außerschulische Institutionen (BFZ, Fuldatalschule Melsungen Frau Sielaff, Memory Lernförderinstitut, Ergotherapeuten, Kinder- und Jugendpsychologen etc.) zurück.

Die Förderung des Kindes findet zum größten Teil als Binnendifferenzierung im Unterricht statt. Des Weiteren versuchen wir regelmäßigen Förderunterricht in den Fächern Deutsch und Mathematik anzubieten. 

Evaluation

Die Diagnose-Verfahren erwiesen sich als hilfreich, um genauere Förderbedürfnisse fest zustellen. Der EMBI-Test im Bereich Mathematik wurde noch nicht so oft angewendet, um bereits neue Erkenntnisse zu erzielen.

Wichtig für die Erstellung der Förderpläne ist eine komprimierte Form zu finden. Einerseits aus Zeitgründen, andererseits aus inhaltlichen Gründen. Ziele müssen kleinschrittig, übersichtlich und erreichbar formuliert werden. Wichtig sind auch konkrete Arbeitsvorgaben mit Material.

Ziele:
· Weiterarbeit am Diagnose- und Förderkonzept

· Verbesserung des Förderpotenzials

· Aktualisierung des Stolperwörtertest und Online-Eingabe

(Frau Reitz/Herbst13)

2.3.3.1.

Förderkreislauf

* Leistungsentwicklung

* Probleme / Schwierigkeiten 

* Verhalten

* ...

               




  BEOBACHTEN



         FÖRDERN





                               ERKENNEN /












    EVALUIEREN

* Binnen-Differen-

   zierung

* Förderunterricht

* Elterngespräche

* Elternberatung

* Förderplan
* Planung der Lernsituationen

 * Außerschulische Förderung




DIAGNOSTIZIEREN / DOKUMENTIEREN
Lehrkraft (Testverfahren):  

( Marburger Screening Klasse 1

( Stolperwörter-Lesetest vor dem 2. Elternsprechtag

( Hamburger Schreibprobe  vor dem 2. Elternsprechtag

( Lernstandserhebungen Klasse 3

( Analyse der Lesequalität nach Bedarf

( Diagnose Mathematik nach Bedarf

* Förder- und Klassenkonferenzen / Beratungsrunden im Kollegium ca. 8 Wochen

   nach Schuljahresbeginn und im April (vor den Elternsprechtagen)

Je nach Bedarf:

* Beratungslehrer (Eltern informieren) / BFZ

* Schulpsychologischer Dienst (Eltern informieren)

* Außerschulische Experten (Schulärztin, Hermann–Schafft-Schule, 

  Psychologen, Ergotherapeuten, Memory–Lern-Institut, Logopädie, 

  Erziehungsberatung...)

2.3.4.
Diagnose und Förderung innerhalb unseres Lesekonzepts 

Wie im Abschnitt „Anfangsunterricht“ erwähnt, erhalten unsere Schüler Förderung durch das Würzburger- und Münsteraner Training, bei der vorhergehenden Diagnose hilft uns das Münsteraner Screening. 

Ab der 2. Klasse wird in jedem Halbjahr eine Lese-Klassenarbeit geschrieben.

In jeder Jahrgangsstufe führen wir den Stolperwörter-Lesetest (Anlage 5) durch und vergleichen das Ergebnis jedes einzelnen Kindes mit dem des vorangegangenen Jahres. So kann ein etwaiger Leistungsabfall gut erkannt werden.

Die Lernstandserhebungen in Klasse 3 dienen ebenfalls der Diagnostik.

Je Klasse steht eine Förderstunde pro Woche zur Verfügung, die auch zur Förderung der Lesekompetenz genutzt wird.

Treten Schwierigkeiten im Leselernprozess auf, raten wir den Eltern zu eingehenden Seh- und Hörtests (z.B. Hermann- Schafft- Schule) oder schalten das BFZ ein.

Mit Kindern, die beim Lesen Schwierigkeiten haben, trainieren wir verstärkt Lesestrategien, die ihnen das Verstehen eines Textes erleichtern sollen.

Förderung  „leseunlustiger“ Kinder: 

· Welches Leseinteresse besteht?

· Welche Leseleistung zeigt das Kind genau?

· Individuell angepasster Lesestoff

· Einsatz der „Leseuhr“

· Abklärung LRS/ Wahrnehmungsstörungen

· Elterngespräche/ Elternmitarbeit

· „Antolin“

· Führen eines Lesetagebuchs

Förderung „leselustiger“ Kinder: Breites Angebot an Literatur (evtl. schon von nächst höheren Klassenstufen) in unserer Mediothek

· Vorstellen von Lieblingsbüchern, um Interesse der Mitschüler zu wecken  

· „Antolin“

· Zusätzliche Lesezeit schaffen (z.B. Übungsstunden, Regenpausen)

· Lesevorträge in der Klasse

· Vorlesetermine im Kindergarten

· jährlich stattfindender Lesewettbewerb

· Führen eines Lesetagebuchs
2.4.
Leistungsbewertung

2.4.1.
Arbeits- und Sozialverhalten

Ist-Stand

Zur Feststellung der Noten für das Arbeits- und Sozialverhalten im 3. und 4. Schuljahr haben wir ausgewählte Kriterien aufgestellt (SP 2004). Diese sind übersichtlich in Tabellenform zusammengefasst (SP 2008 Anlage 5). Auf der Grundlage von Beobachtungen durch die Klassenlehrerin/den Klassenlehrer werden die Tabellen ausgefüllt und regelmäßig aktualisiert. Am Ende jeden Halbjahres, vor den Zeugnissen, werden die Bögen von allen in der betreffenden Klasse unterrichtenden Fachlehrer bearbeitet. Die Wertung wird bestätigt oder Änderungen werden angemerkt. 

Über ein Punktesystem werden die Notenwerte, die nun die Einschätzungen aller beteiligten Lehrer und Lehrerinnen beinhalten, berechnet.

Es ist wichtig, im 3. Schuljahr die Eltern über die Kriterien und das Verfahren zu informieren.

Evaluation

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass durch das Zusammenführen der Informationen von den einzelnen Fachlehrern aus den jeweils unterschiedlichen Fachperspektiven ein ausgewogenes Bild des Arbeits- und Sozialverhaltens entsteht. Die Eltern werden auf einen Elternabend im 3. Schuljahr über das Verfahren informiert.

Ziele:
Überprüfung der AV- und SV-Kriterien  im Hinblick auf die Basiskompetenzen.

Ggf. Fortschreibung und Veränderung.

Erarbeitung in Zusammenarbeit mit den Schulen im „Kleinen Schulverbund“.

Verantwortlich Kollegium Zeit Frühjahr 2013

2.4.2.
Fächer

Die Zeugnisse für das 1. Schuljahr sollen nach den bekannten Kriterien geschrieben werden. Die Zeugnisse werden den Eltern und den Kindern am vorletzten Schultag vorgelesen.

Arbeiten werden jahrgangsgleich erstellt und benotet. 

Vorbereitet durch verschiedene Arbeitsgruppen wurden im Rahmen der „Pädagogischen Runde“ Absprachen über Art, Anzahl und Bewertung von Arbeiten verbindlich festgelegt (SP 2010 Anlage 2). Außerdem wurden „Leseklassenarbeiten“ erstellt.

Deutsch:

· Diktate   (Fehlerzahl, Übungsintensität, ungeübte Diktate)

· Aufsätze (Bewertungskriterien und Punktesystem)

· Lesen (Lesearbeiten, Antolin, Fragen zum Text, Buchbesprechung) 

· Mündliche Bewertung 

· Test (z. B. Grammatik)

· Gedicht-Vorträge

Erläuterungen zu den verbalen Ergänzungen für die 

Zeugnisnote im Fach Deutsch – Grundschule § 14 (4) VOBGM

Zu diesem § gibt es noch viele offene Fragen. Außerdem fehlte jegliche Unterstützung seitens des SSA bei der Umsetzung. Dennoch haben sich viele Schulen der Sache gestellt. Dabei wurden jedoch verschiedene, völlig unterschiedliche Lösungen gefunden, so dass verschiedene, völlig unterschiedliche Zeugnisse ausgegeben wurden. Ob dieses Verfahren sinnvoll war, sei dahingestellt.

Wir haben mit Unterstützung einer Schule aus dem Vogelsbergkreis ein Raster erarbeitet und es auf die einzelnen Schuljahre angepasst (siehe Anlage 4). Mittlerweile gab es eine Fortbildung im SSA. Dort wurde unser Raster positiv bewertet und anderen Schulen zur Verfügung gestellt.

Evaluation:

· Mündliche Abfrage bei Elternabenden

· Online-Befragung zur Schulinspektion

Mathematik:

· Trimm dich (Kopfrechnen)

· Arbeiten

· Test

· Mündliche Mitarbeit

In den Fächern Sachunterricht, Englisch, Religion und Musik werden Tests zu den einzelnen Unterrichtseinheiten geschrieben und/oder mündliche Leistungen bewertet.

Ziele:

· Absprachen für den Bereich „Diktate“ erneuern

· Leistungsbewertung und Kompetenzen besprechen

· Absprachen mit anderen Schulen, auch weiterführenden Schulen treffen bzw. erneuern (Deutsch November 2012/ Brehm; Englisch Frühjahr 2013 Frau Reitz

2.5.
Mediothek

Seit 2005 verfügen wir in unserer Schule über eine Mediothek. Sie wurde in Kooperation vom Schwalm–Eder–Kreis, dem Förderverein unserer Schule und den Eltern eingerichtet. Uns stehen 13 Computer zur Verfügung, die untereinander vernetzt sind.

2.5.1.
PC-Kurs
Zunächst gab es eine Computer-AG, seit dem Schuljahr 2006/07 wurde die Idee eines Computer-Einführungskurses für die Klassenstufen 1 bis 4 erstmals in die Tat umgesetzt. Eingebunden in den Sachunterricht erhalten alle Kinder der Astrid-Lindgren-Schule eine Einführung in die Arbeit an einem PC. 

Über einen Zeitraum von 6 Wochen lernen die Kinder in Halbgruppen (höchstens 12 Kinder pro Gruppe) jeweils eine Stunde pro Woche am Computer. 

Die Ziele der jeweiligen Klassenstufen (siehe: Schulcurriculum „Computer in der Schule“) werden verfolgt. 

Im Einzelnen werden folgende Themen behandelt:
· Textverarbeitung 

Die Kinder lernen, Texte zu schreiben, zu gestalten und mit Bildern zu versehen. Sie lernen, Schriftarten auszuwählen, in Größe und Farbe zu verändern sowie Rahmen und Schattierungen einzusetzen.

· BILDBEARBEITUNG

Ein Text wird lebendiger, wenn passende Bilder ihn ergänzen. Deshalb lernen die Kinder, Bilder selbst zu erstellen („Zeichnen“) sowie Bilder aus der Datei „ClipArt“ zu nutzen.

· Internet 
Die Kinder lernen, sich Informationen aus dem „Netz“ zu holen, die sie interessieren oder die sie beim Lernen unterstützen.

Der installierte Proxy-Server schützt unsere Kinder dabei vor Internet-Seiten, die nicht kindgerecht sind.

Die Kinder beantworten Fragen zu gelesenen Büchern bei „Antolin“.

· LernPROGRAMME  (Lernwerkstatt und Blitzrechnen)
Bereits ab dem 2. Halbjahr der Klassenstufe 1 lernen die Kinder, den Computer selbstständig hochzufahren, sich in das entsprechende Lernprogramm einzuloggen und es während der Stationenarbeit o. ä. mit Hilfe der Selbstkontrolle als Übungsmedium zu nutzen. 

Mit diesen Kenntnissen sind die Kinder gut vorbereitet und können die Computer/ das Internet für den Fachunterricht und zu Recherchezwecken nutzen (SU/ Englisch/ Deutsch/ Kunst/ Musik).

Am Ende der Klassenstufe 4 haben alle Kinder ca. 24 Computer-Kurs-Stunden absolviert. Neue Fähigkeiten wurden erlernt, bereits Gelerntes wurde wiederholt und angewendet und eigene Ideen wurden eingebracht. Dabei spielte die Methode "Kinder lernen von Kindern" eine besondere Rolle. Die Kinder gaben einander Tipps, Hinweise und Hilfen.

Eine "Prüfung" schließt den Computerkurs ab. Die Kinder beweisen ihr Können in den verschiedenen Bereichen und erhalten dafür einen "Computer-Führerschein", auf den alle Teilnehmer stolz sind.

Ziele:

· Fortführung des Computer-Kurses für alle Klassenstufen

· E-Mail-Kontakte zu anderen Schulen aufbauen
Verantwortlich:  Frau Boge

	Schrift verändern in Größe, Form und Farbe

	Tabellen zeichnen

	Bilder gestalten mit „ClipArt“ und „Zeichnen“

	Speichern auf dem Wechseldatenträger

	Lernwerkstatt und Blitzrechnen

	Internet






2.5.2. 
Antolin – Ermunterung zum Lesen

Die meistgenutzte Seite im Internet ist „Antolin – Ermunterung zum Lesen (www.antolin.de)“. 

Mit einem Benutzernamen und einem Passwort loggen sich die Kinder selbstständig auf der Internetseite ein und beantworten Fragen zu gelesenen Büchern oder Texten. Dabei erhalten sie sofortige Rückmeldung über die Richtigkeit ihrer Antworten (Selbstkontrolle). Für jede richtige Antwort gibt es Punkte. Auf einer Liste sind die gelesenen Bücher/Texte und gesammelten Punkte einsehbar. 

Die Lehrer können sich einen Überblick über die Leistungen im sinnerfassenden Lesen verschaffen und haben Einblick in das Leseverhalten der einzelnen SchülerInnen. 

Dieses Programm kann mittels eines eigenen Zugangs von den Kindern auch zu Hause genutzt werden. Ein Elternbrief gibt nähere Informationen zu diesem Thema. 

Bei vielen Kindern ist Antolin beliebt. Uns Lehrern muss jedoch bewusst sein, dass sich nicht alle Kinder zum "Punkte-Sammeln" bei Antolin motivieren lassen. Es gibt auch Kinder, die gern lesen, aber anschließend keine Fragen zum Text beantworten möchten.

Auch Texte aus unseren Lesebüchern "Lesen in Silben" können bei Antolin bearbeitet werden. Die Lehrkraft muss die Texte auf dem Portal frei schalten.

Auch können weitere, eigene Fragensätze bei Antolin angeboten werden:

In einem Projekt "Unsere Klasse schreibt für Antolin" hat ein 4. Schuljahr in Gruppenarbeit zu einem behandelten Lesetext einen Fragensatz erstellt. Zu jeder Frage wurden 3 mögliche Antworten überlegt. Nur eine davon war die richtige Antwort. Das war für die Kinder ein ganz neues Arbeitsfeld. Mit viel Spaß und Eifer entstanden  Fragensätze zu Texten aus dem Lesebuch "ABC Lesen in Silben 2". Diese wurden bei Antolin eingestellt. Jetzt können andere Kinder "unseren eigenen" Fragebögen nutzen.

2.5.3. 
Weitere Nutzung der Mediothek

Natürlich wird die Mediothek auch während des Fachunterrichts genutzt. Oft geschieht dies im Rahmen von Gruppen- oder Stationenarbeit. Die Kinder informieren sich zu bestimmten Themen im Internet, nutzen die "Hamsterkiste" als Informationsquelle im Sachunterricht, Üben im Bereich Deutsch in der "Lernwerkstatt" und im Bereich Mathematik im "Blitzrechnen" und der "Lernwerkstatt" oder nutzen die Angebote der Mediothek in den Pausen. 

Darüber hinaus können Filme (DVD/Video) oder Fotos über Beamer gezeigt werden. 

Während der AG–Zeit (mittwochs 5./6. Stunde) wird die Mediothek von der Zeitungs – AG genutzt (siehe SP 12 2.7./11.). 

Der Bücherbestand umfasst über 1200 nach Klassenstufen unterteilte Exemplare. Die Kinder können in den großen Pausen diese Bücher lesen und/ oder für die Lesezeit in der Schule ausleihen.

Zurzeit wird die Ausleihe von Frau Bernhardt-Aiyenuro, Beschäftigte im Rahmen einer Arbeitsangelegenheit, organisiert. Diese Unterstützung ist sehr wichtig, denn so ist eine optimale Betreuung der Mediothek garantiert. 

Gerne nutzen wir die Mediothek für Elternabende oder andere öffentliche Veranstaltungen (z.B. Vorträge).  

Ziele:

· Modernisierung der PCs

· Gewährleistung einer optimalen Betreuung

· Neuanschaffung von Büchern.

Verantwortlich: Frau Boge/Herr Eberlein/Frau Bernhardt-Aiyenuro
2.6.
Projekte und Projektwochen

Alle zwei Jahre (im Wechsel mit einem Schulfest) soll in der ALS eine Projektwoche durchgeführt werden. Bei diesen Projektwochen wird meistens ein gemeinsames Thema für alle Klassen verbindlich vorgegeben. 

In diesem Rahmen wurden vorwiegend jahrgangsübergreifend verschiedene Projektangebote gemacht: Gestaltung des Schulhauses, Beschäftigung mit verschiedenen Büchern, Schnitzen von Männchen, Gestalten von Figuren aus Astrid Lindgrens Büchern, sonstige Bastelangebote.

2009 hatten wir ein großes Zirkusprojekt mit dem Zirkus Oskani. Für alle Beteiligten war diese Veranstaltung ein großes Erlebnis und ein toller Erfolg. Obwohl Finanzierung und Organisation nicht einfach zu bewerkstelligen war, wollen wir im nächsten Jahr wieder ein Zirkusprojekt planen.
Ziele und Aufgaben
· Kontaktaufnahme mit dem Zirkus 

· Termin- und Kostenabsprache   
(verantwortlich Frau Reitz)
2.7. 
Arbeitsgemeinschaften

Jeden Mittwoch in der 5. und 6. Stunde finden Arbeitsgemeinschaften für die Schüler/innen der Klassen 2, 3 und 4 statt. Die AGs werden sowohl von Lehrkräften, als auch von engagierten Elternteilen angeboten. Außerdem übernehmen gerne die Jahrespraktikantinnen der FOS und FSJ im 2. Halbjahr eine AG, um eigene Erfahrungen zu sammeln.

Die Schüler dürfen sich zum Schuljahresbeginn in eine AG einwählen. Nach zwei „Schnupper-Stunden“ bleiben sie bis zum Halbjahr in der gewählten Arbeitsgemeinschaft. Nach dem Halbjahr gibt es die Möglichkeit, eine andere AG zu besuchen.
Angebote im Schuljahr 2012/2013:

2 Stunden: 
Frau Kaltbeitzer

 

Natur erkunden



Frau Boge




Sport



Frau Iber




Basteln



Herr Teumer-Weißenborn


Theater



Herr Mattern/Herr Steuber


Mini-Marathon

1 Stunde:
Herr Eberlein




Zeitung



Frau Illner




Jazz-Dance



Frau Rittinghaus/Frau Sommer-Krug
Flöten

Obwohl die Teilnahme an einer Arbeitsgemeinschaft freiwillig ist, wird das Angebot von fast allen Schülern genutzt. Die „Schnupperstunden“ helfen unentschlossenen Kindern, sich für die richtige AG zu entscheiden. So ist es gewährleistet, dass nur interessierte Kinder an der jeweiligen AG teilnehmen. Schön ist es, dass das Angebot der Arbeitsgemeinschaften durch Eltern, die ihre Freizeit einsetzen (AG von Herrn Teumer-Weißenborn) und ein Angebot des Musikzuges Malsfeld (Flöten) erweitert werden konnte. Im vergangenen Schulhalbjahr haben engagierte Eltern im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft eine Gruppe von Kindern erfolgreich für den EON-Mitte Mini-Marathon (4,2 km) in Kassel vorbereitet. 

Eine Arbeitsgemeinschaft Kochen kann leider aus raumtechnischen Gründen (Hort) nicht mehr angeboten werden.

Evaluation:
Online-Fragebogen  Schulinspektion 2012

Ziele:

Gern würden wir auch andere Arbeitsgemeinschaften anbieten:

· eine Werk-AG (z. B. Holzbearbeitung)

· eine Traumreise-AG

· eine Step-Aerobic-AG

· eine Kunst-AG

· eine Musik-AG

· eine Schach-AG
2.8.
Wandertage/Klassenfahrten/Theaterbesuche
Jede Klasse hat die Möglichkeit Wandertage zu veranstalten. Dies kann alleine, mit der Parallel- oder Patenklasse, aber auch mit Eltern während der Schulwoche oder am Wochenende geschehen. Dabei werden zum Beispiel die Wohnhäuser der Kinder besucht, damit sie wissen, wo die Klassenkameraden wohnen (1. Schuljahr).

Einmal im Jahr, im November oder Dezember, macht die ganze Schule eine Theaterfahrt ins Weihnachtsmärchen nach Kassel (Staatstheater).

In den 4  Schuljahren führen wir ein bis zwei Klassenfahrten durch. 

Ziele sind das Ökologische Schullandheim in Licherode, die Eselsfarm in Nenterode, der Edersee, das Landschulheim der Stadt Hannover auf dem Eisenberg, Naturfreunde-Haus auf dem Meißner, aber auch Städte wie Erfurt und Eschwege.

Ziele:

Aktualisierung der vorhandenen Liste alle 2 Jahre – Päd. Runde

2.9.
Klassen- und Schulfeste

Feste gehören zu unserem Schulleben dazu.

Alle zwei Jahre feiern wir ein Schulfest, das wir unter ein bestimmtes Motto stellen (z.B. Zirkus). Jede Klasse bietet ein oder zwei Spielstationen an, die die Kinder durchlaufen können. Natürlich ist auch für das leibliche Wohl gesorgt.

Durch die Unterstützung des Fördervereins konnten wir den Kindern in diesem Jahr ermöglichen sich im „Bungee-Springen“ zu erproben. 

Fasching feiert die ganze Schule am Rosenmontag.  Der Vormittag wird zum Teil gemeinsam und teils auch in den Klassen verbracht. In den ersten beiden Schulstunden sind die Klassen unter sich, bereiten ein gemeinsames Frühstück vor, machen eine Modenschau oder spielen kleinere Spiele zusammen. Anschließend haben alle Kinder für eine Zeitstunde die Möglichkeit sich an verschiedenen Stationen, die von den jeweiligen Kollegen/Innen in den einzelnen Räumen angeboten werden, zu erproben. 

An jeder Station, z. B. Autorennen, Angeln, Eierlauf etc. gibt es einen Stempel auf die „Stationenschnecke“ oder eine kleine Belohnung. 

Abschließend treffen sich alle Kinder und Lehrer/Innen im Taka-Tuka-Land zum Tanzen und um ihre Kostüme nochmals allen Kindern und Lehrern zu präsentieren. Das gemeinsame Aufräumen ist für alle selbstverständlich.
Das Abschlussfest der vierten Klasse/n findet am letzten Schultag vor den Sommerferien im Taka-Tuka-Land statt. Dort wird geschmückt und alle Kinder unserer Schule versammeln sich, um die „Großen“ zu verabschieden. Die Kinder führen Eingeübtes vor, so z. B. kleinere Theaterstücke, Tänze oder sagen Gedichte auf. Sie überreichen ihren Paten ein Fotobuch zu deren Grundschulzeit und einen „Glücksstein mit Marienkäfer, teilweise kleinere Geschenke und sprechen ihnen ihre guten Wünsche für die Zukunft aus. Gemeinsam wird dann unser Schullied gesungen. 

Am 14.11. jeden Jahres wird der Geburtstag von Astrid Lindgren gefeiert. Alle Kinder versammeln sich im Taka-Tuka-Land, die einzelnen Kollegen/Innen stellen kurz jeweils ein Astrid Lindgren Werk, aus dem sie anschließend im jeweiligen Klassenraum vorlesen werden, vor. Die Kinder haben die Möglichkeit sich den jeweiligen Kollegen/Innen zuzuordnen und die Geschichte dann in Ruhe zu hören. Nach jeweils 15 Minuten können die Kinder die Gruppe wechseln und einer anderen Geschichte lauschen. Insgesamt lernen die Kinder hierbei drei von Astrid Lindgrens tollen Geschichten kennen.  

Weiterhin feiert jede Klasse regelmäßig eigene Feste:
· Weihnachtsfeiern

· Abschlussfeste

· Oster- und Sommerfeste

Teilweise finden diese Veranstaltungen in der Schule statt, teilweise auch auf Spiel- und Grillplätzen und in Gemeinschaftshäusern (z.B. Gemeindehaus oder Vereinsheim) in den einzelnen Ortsteilen.

3.

Kollegium als Team

3.1.

Teamarbeit im Kollegium

Das Kollegium der Astrid–Lindgren–Schule versteht sich als Team. Die Zusammenarbeit bezieht sich nicht nur auf die einzelnen Jahrgangsstufen, in denen die KollegInnen intensiv zusammenarbeiten und sich absprechen, sondern auch auf alle anderen Aufgabengebiete. 

Für die Sicherstellung eines optimalen Organisationsablaufes wurden eine Jahresübersicht und eine Zusammenfassung der schulspezifischen Gegebenheiten erstellt (s. a. Anlagen 1 und  2), die regelmäßig erneuert werden.
3.1.1.
Pädagogische Runde

Auf einer Gesamtkonferenz im Juli 2007 wurde beschlossen, dass eine „Pädagogische Runde“ stattfinden soll. Seitdem findet alle 14 Tage ein ca. zweistündiges Treffen der KollegInnen mit folgenden Schwerpunkten statt:

· Kolleginnen berichten von Fortbildungsveranstaltungen

· Erfahrungsaustausch

· Terminabsprachen

· Unterrichtsmaterial wird vorgestellt 

· Absprache von Parallelunterricht

· Materialweitergabe

· Vorträge von pädagogischen Experten 

· Gemeinsames Mittagessen

3.1.2.
Weitere Teamarbeit

· Erarbeitung von Unterrichtseinheiten

· Einrichten von Themenkisten

· Austausch über Leistungsstand einzelner Kinder

· Gemeinsame Absprachen über pädagogische Maßnahmen bei Verhaltensauffälligkeiten

· Absprache von Regeln und Ritualen

· Absprache der Leistungsbewertung 

· Herstellung von Unterrichtsmaterial (z.B. für Stationenarbeit)

· Planung von Projekten

· Absprache von Fortbildungen

Seit längerer Zeit befindet sich ein PC-Arbeitsplatz im Lehrerzimmer. Dieser Arbeitsplatz wird von allen KollegInnen intensiv genutzt und dient auch zum Austausch von Formularen und Arbeitsblättern (Verantwortlich: Frau Kaltbeitzer).

Zu dieser guten Zusammenarbeit im Kollegium gehört natürlich ein gewisses Maß an persönlicher Beziehung, die durch gemeinsame Unternehmungen gefördert wird.

Kollegiumsausflüge gehören zu diesen Unternehmungen, ebenso wie Spielabende oder gemeinsame Essen.
3.2.
Lehrer/Lehrerin im Vorbereitungsdienst (LiV)

Nach (i. d. R.) 3-jähriger Studienzeit und dem Ablegen der 1. Staatsexamensprüfung beginnen die LiV den praktischen Teil der Ausbildung in Form eines zweijährigen Referendariats. 

Die jungen Lehrkräfte unterrichten nach den neuesten Erkenntnissen unter fachlicher Anleitung durch deren Ausbilder des Studienseminars Fritzlar. 

Die jungen LehrerInnen werden während der Zeit von MentorInnen betreut und begleitet, deren Fächerkombinationen mit denen der LiV übereinstimmen. Zu Beginn des Referendariats hospitieren die LiV bei den MentorInnen und lernen auf diese Weise die Klasse, den Schulalltag und Arbeitsweise der LehrerInnen kennen. Später haben sie die Gelegenheit, sich in einem sicheren Rahmen zu erproben und bekommen eine gezielte und qualifizierte Rückmeldung.  

Die Ausbildung von LiV ist eine Bereicherung für jede Schule, von der sowohl die Kinder als auch die KollegInnen profitieren, da die Zusammenarbeit eine zusätzliche Möglichkeit zum produktiven Austausch bietet.  

Zum derzeitigen Zeitpunkt haben wir keinen LiV.  

Wir waren immer bemüht, stets eine Überschneidung der LiV stattfinden zu lassen, damit die „Neuen“ von den „erfahreneren“ LiV profitieren können. Dieses hat sich in der Vergangenheit als sehr hilfreich und sinnvoll erwiesen und wurde positiv bewertet. Dies wird jetzt aber nicht mehr möglich sein! Die Erhöhung der Anrechnungsstunden ist besonders für kleinere Schulen ein großes Problem, da dadurch notwendige THV-Verträge nicht zustande kommen oder sogar eine Überbesetzung mit allen ihren Folgen droht. Außerdem war eine Stundenermäßigung für Mentorinnen zugesagt, wurde aber nicht umgesetzt. Unter diesen Vorraussetzungen wird es immer schwieriger werden, Mentorinnen zu finden 

Wir möchten auch in Zukunft als Ausbildungsschule fungieren und den jungen LehrerInnen die Möglichkeit bieten ihre Ausbildung zu beenden, dazu müssen aber die Bedingungen wieder verbessert werden.

3.3.
Fortbildungsplan

Siehe Schulprogramm 2010/Anlage. Seitdem wurde kein Fortbildungsplan vom SSA angefordert!

Die meisten Punkte der Planung konnten umgesetzt werden bzw. sind bereits vorgesehen für 12/13.

Folgende  Inhaltsbereiche wurden noch nicht umgesetzt bzw. nicht weiter verfolgt:

· Flexibler Schulanfang

· Methodenkompetenz (teilweise)
4.
Zusammenarbeit mit Eltern

4.1.
Elternmitarbeit in den Klassen
Die Beteiligung der Eltern am Schulleben ist besonders in den ersten Schuljahren sehr gut. Viele Eltern sind bereit intensiv mitzuarbeiten und organisatorische Aufgaben zu übernehmen. Leider ist verstärkt zu beobachten, dass manche Eltern sich ausschließen und nicht am Schulleben teilnehmen. Auch Terminabsprachen zu Elterngesprächen werden zum Teil nicht oder nur nach mehrmaliger Einladung wahrgenommen.

· Elterngespräche bei Bedarf

· Förderplangespräche

· Elternabende

· Elternsprechtage, zweimal im Jahr (November und April/Mai)

· Informationsabend für die Wahl der weiterführenden Schule

· Beratungsgespräche für die Wahl der weiterführenden Schule

· Mitarbeit bei Festen und Veranstaltungen

4.2.
Schulelternbeirat

Die Zusammenarbeit ist geprägt durch eine vertrauensvolle und kooperative Atmosphäre. Zurzeit werden folgende Schwerpunkte behandelt:

· Schulprogramm

· Zirkusprojekt 2013

Fehlende Elternmitarbeit beim Schulprogramm war bei der letzten Schulinspektion als eine „Schwäche der Schule“ bezeichnet worden. Viele Vorhaben und Entwicklungen wurden in den Elternbeiratssitzungen besprochen und diskutiert. Die Elternvertreter konnten direkt Anregungen geben oder Veränderungen vorschlagen. Vielleicht ist einigen Eltern nicht bewusst, dass es sich dabei um Schulprogrammsarbeit handelt.

Einige stärkere Einbindung scheitert an einer kleinen Schule an der geringen Anzahl der Eltern und die zusätzliche Belastung.

Das in der Zielvereinbarung vorhandene Ziel „Eltern über Schulprogramm zu informieren“ haben wir versucht, mit der Einstellung des Schulprogramms auf der Website zu erreichen (s. a. SP 12  12.)

Der jetzige Entwurf wurden allen Mitglieder (inkl. Vertreter) des Elternbeirates digital übersandt.

Ziel: 

- Verdeutlichung der Schulprogrammsarbeit 



Verantwortlich: Herr Eberlein
4.3.
Schulkonferenz

In den letzten drei Wahlperioden gab es so gut wie keine Beteiligung der Eltern. Das hatte zur Folge, dass sich fast nur Mitglieder des Schulelternbeirates für eine Wahl zur Schulkonferenz zur Verfügung stellten. Deswegen werden notwendige Sitzungen termingleich mit Schulelternbeiratssitzungen durchgeführt. Es stellt sich die Frage, ob für eine Schule in unserer Größe dieses Gremium noch sinnvoll ist, da Aufgaben, Mitbestimmungsmöglichkeiten und Entscheidungsbefugnisse für die Eltern scheinbar ausreichend in den Gremien vorhanden sind. Außerdem wird vielleicht eine weitere Zeitbelastung nicht akzeptiert, da sich letztendlich in einer kleinen Schule die aktive Mitarbeit in den Beiräten auf wenige Eltern konzentriert. 

4.4.
Förderverein

Der Förderverein SamS (Sinnvolle Aktivitäten mit Schülern) hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Erziehung, Bildung und Jugendpflege im Einzugsbereich der Astrid-Lindgren-Schule Malsfeld zu fördern. Zurzeit hat der Verein ca. 100 Mitglieder. Seit der Gründung im Jahr 2001 wurden folgende Aktionen durchgeführt:

· Flohmarkt im November

· Vorträge

· Spiel- und Bastelnachmittage

· Finanzierung der Aktion „Jedem Schulanfänger ein Buch“.

· Frühenglischkurs in Zusammenarbeit mit VHS

· Selbstverteidigungskurse

· Anschaffung von Spielgeräten, Sportgeräten und Unterrichtsmaterialien

· Organisation des Gesundheitstags

· Besuch von kulturellen Veranstaltungen und Museen

In den letzten Jahren war es schwierig einen neuen Vorstand zu gewinnen. Die Arbeit wurde fast ausschließlich von einer Person geleistet. Seit 2011 hat der Verein wieder einen funktionsfähigen Vorstand. Leider konnte ein großes Projekt nicht verwirklicht werden. Geplant war eine Reise nach Schweden ins Astrid-Lindgren-Land. 
4.5. Erziehungsvereinbarungen
Seit 2005 haben wir versucht „Erziehungsvereinbarungen“ zu erarbeiten. Der Prozess war langwierig und die Elternbeteiligung war sehr gering. Trotzdem haben wir gemeinsam eine Vereinbarung erarbeitet, die von allen schulischen Gremien angenommen wurde.

Zum Schuljahr 2010/11 wurde diese Erziehungsvereinbarung zum ersten Mal an die Eltern des neuen 1. Schuljahrs ausgeteilt und von ihnen unterschrieben (s. a. SP 10, Anhang).

Eine Evaluation soll per Fragebogen 2013 erfolgen.

Verantwortlich: Elternbeirat, Herr Eberlein

4.6.
„Helfer“

In den Klassen werden Eltern befragt, ob sie für bestimmte Aktivitäten zur Verfügung stehen oder Kontakte für den Besuch von Lernorten außerhalb der Schule herstellen können.
· Bauernhof

· Bäckerei

· Lesewettbewerb

· Theaterfahrt

· Projekte

· Weihnachts-Aktionstag

· Arbeitsgemeinschaften

4.7.
Elterninformationen

Folgende regelmäßige Elterninformationen gibt es an unserer Schule:

· Elternbriefe 

· Schulflyer  

· Schülerzeitung

· Aushang der neuen Stundenpläne zwei Wochen vor Schulbeginn

· Website 

5.
Zusammenarbeit von Kindergarten und Grundschule (BEP 0-10)

5.1.
Allgemeine Zusammenarbeit
Das Würzburger Trainingsprogramm wird in beiden Kindergärten durchgeführt. 

Leider ist die Teilnahme der Kinder durch Fehlzeiten unterschiedlich. Die Auswertungsbogen werden am Ende der Schule zur Verfügung gestellt.

Von Seiten der Schule wird eine positive Wirkung auf das Lesen- und Schreiben-Lernen festgestellt. Auch Arbeits- und Sozialverhalten werden durch das Training verbessert. 

In der Schule wird die Arbeit des Würzburger Trainingsprogramms mit dem Münsteraner Training als fester Bestandteil des Anfangsunterrichtes fortgesetzt. 

Regelmäßige Absprachen zur Gestaltung des Kindergarten- und Schulalltags finden statt. Fähigkeiten, Kompetenzen, Rituale, Gebärdensprache, sowie Gesprächs- und Verhaltensregeln, welche Ziele der Grundschularbeit sind, dort Anwendung finden bzw. gelten, werden bereits im Kindergarten entwickelt, eingeübt bzw. eingehalten. Diese nehmen die Kinder als „bekannt“ mit in die Schule. Bei uns wird darauf aufgebaut, sie werden weiter entwickelt und vertieft.

Wir verfolgen die Ziele des „Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder von 0 bis 10 Jahren“ zum Übergang von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule:

· Kinder und Eltern werden langfristig und angemessen auf den Übergang in die Grundschule vorbereitet, um erfolgreiches Lernen der Kinder im Anfangsunterricht zu ermöglichen. 

· Informationen und Erfahrungen werden zwischen Kindergarten, Elternhaus, Schularzt und Schule ausgetauscht (dem geht die Entbindung von der Schweigepflicht voraus); gewonnene Informationen werden bei der Verständigung über die Schulfähigkeit hinzugezogen. 

· Regelmäßige Gespräche zwischen Erzieherinnen und Lehrer/ innen geben Auskunft über Stärken, Schwächen und den individuellen Förderbedarf der Kinder.

Sie verdeutlichen außerdem die spezielle Vorbereitungsarbeit des Kindergartens auf die Schule.

· Auf Fähigkeiten und Kompetenzen, welche die Kinder im Kindergarten bereits angebahnt / entwickelt haben, wird in der Grundschule aufgebaut. 

5.2.
Übergang Kindergarten - Grundschule

Hier ein Überblick über die Vorbereitung und Durchführung des Übergangs vom Kindergarten in die Grundschule:

- Formale Schulanmeldung und Spracheingangstest (März) (neu)

- Informations-Elternabend in der Schule (September/Oktober)

· Vorstellung der Schule

· Ablauf der Einschulungsphasen

· Beantwortung von Fragen

- Schulanmeldung mit Schuleingangstest (Oktober/November)

- schulärztliche Untersuchung in Homberg

- Vorschulwochen in der Schule (neu/siehe unten)

- Kennenlerntag in der Schule (Mai / Juni)

· Bildung von zwei bis drei Gruppen
· unterschiedliche Tätigkeiten werden beobachtet und dokumentiert:


Übungen zur Motorik, mathematische Übungen, Sprachspiele,

angeleitetes Spiel, freies Spiel, Bewegungsphase, 

gemeinsame Pause, Frühstück
· anschließend finden eine Auswertung des Kennenlerntages in der Schule und ein Erfahrungsaustausch mit den Erzieherinnen der Kindergärten statt
· verantwortlich für die Durchführung ist Frau Reitz

- Beratung der Eltern (z.B. bei vorzeitiger Einschulung oder Besuch der  

  Vorklasse)

-  Informations-Elternabend in der Schule (Mai / Juni)

· Klassenzusammensetzung

· Einschulungstag 

· Ablauf der ersten Wochen

· Materialliste

· Elternmitarbeit

- Besuch der neuen KlassenlehrerInnen in den Kindergärten (Mai / Juni)

- Festlegung der Paten (siehe auch SP 12/ 8.)

- Briefe an die zukünftigen Erstklässler in den Ferien

- Einschulungstag mit Begrüßung, gegebenenfalls Theateraufführung, 

  Gottesdienst, Unterrichtsstunde; Empfang der „neuen Eltern“ durch 
  die Eltern der letzten ersten Klassen im „Schul-Cafè“

- erster Elternabend Klasse 1 (in der ersten Schulwoche)

· Informationen über Unterrichtsmethoden und  –inhalte

· Vorbereitung von Unterrichtsmaterialien (u. a. Beschriftung)

· Vorstellung Elternbeirat und Förderverein

· Noch keine Elternbeiratswahl!

- verkürzte Unterrichtszeit in den ersten drei Wochen

- Durchführung des Münsteraner Screenings als Fortsetzung des Würzburger Trainings-  

  Programms

- Teilnahme am Laternenumzug des Kindergartens als Abschluss des 

  Übergangs (November)

- Besuch und Gespräch der Erzieherinnen im 1. Schuljahr (November/Dezember) (neu).

Veränderungen:

· Formale Schulanmeldung im März

· Vorschulwochen:

„Schulkinder“ der beiden Kitas kommen jeweils im April, Mai und Juni eine Woche in die Schule, um an thematischen Schwerpunkten zu arbeiten. Dabei rücken die Aspekte der „mathematischen Bildung“ (geometrische Formen, Mengen und Zahlen), „Raumlageorientierung“ und „Umwelt-Natur-Technik“ (Familie, Haus, Dorf und Gemeinde) in den Interessenhorizont der Kinder. 

Im Bereich „Mathematik“ wurde mit einem frühpädagogischen Werk des Programms „Mathe 2000“ gearbeitet, das auch in der Grundschule weiter benutzt wird. Die Vorschulwochen finden in der Schule in Kitas-übergreifenden Gruppen statt. Dies hat den Vorteil, dass zum einen die Kinder sich untereinander bereits kennen lernen, die Pausen in der Schulgemeinschaft verbringen und sich mit ersten Ritualen bekannt machen können. Des Weiteren kann ein erstes Kennenlernen der kommenden Erstklassenlehrer/innen stattfinden. 

Evaluation nach dem 1. Durchlauf 2012 (Gespräch Schule – Fachberaterin BEP SSA -Erzieherinnen):

· Positive Rückmeldung der Erzieherinnen und der Eltern. Die Erzieherinnen berichten, dass die Vorbereitungen und Ausarbeitungen sehr arbeitsintensiv waren.

· Der Transport der Kinder aus den Kindergärten war unproblematisch.

· Positive Ich-Stärkung der Kinder

· Schwellenängste konnten verringert werden

· Rituale des Kindergarten sollen für die Lehrerinnen transparenter werden, damit sie in den ersten Schulwochen genutzt werden können

· Gute Eignung des Förderkurses „Mathematik“ (Anschaffung über Mittel „Bildung für Kinder“).

Ziele:

· Gemeinsame Fortbildung von den Kitas und GS zu Schwerpunkten Modul 20 und 21

· Schlüssel für die Erziehrinnen

· Bessere Absprache, welche Räume in der Schule wann genutzt werden können

· Planungsgespräch vor Beginn des Projektes

· Bessere Organisation der Materialien

· Stärkere Integration der Lehrerinnen

· Reihenfolge der Themenwoche sollte überdacht werden

· Stärkung der Feinmotorik im Kindergarten

· Fortführung der mathematischen Förderung im Kiga

· Überarbeitung des „Kennenlerntages“

6. 
Betreuung

Seit August 2009 haben wir eine Betreuung an unserer Schule. Der Bedarf ist steigend, besonders die Ferienbetreuung ist für viele Eltern wichtig. Anfangen haben wir mit 20 Kindern. Mittlerweile sind es 34 Kinder. Gemeinsam mit dem Kindergarten und der Gemeindeverwaltung wurde ein Konzept erarbeitet und regelmäßig aktualisiert (siehe Anlage 7).

Im Mai 2010 wurde eine Evaluation mittels Fragebogen durchgeführt (siehe SP 2010). Erste Veränderung im Bezug auf die Hausaufgabenbetreuung wurde bereits unternommen. Wir konnten die personelle Situation deutlich verbessern. Zwei Jahrespraktikantinnen der FOS Melsungen und eine Kraft im Rahmen der Bürgerarbeit unterstützen die Fachkräfte aus dem Kindergarten. Trotzdem gibt es Engpässe bei der Essensausgabe.

Evaluation:

· Zeitlich gut ausreichendes Betreuungsprogramm

· Gute Hausaufgabenbetreuung

· Kinder bekommen ein ausgewogenes Mittagessen

· Die Ausgabe des Mittagessen  wird durch die erhöhte Anzahl der Kinder problematisch

· Gutes Ferienprogramm

· Zusammenarbeit mit der Schule ist sehr positiv

Ziele:

· Verbesserung der Essensausgabe (Küchenhilfe, Spülmaschine, Umbau des Taka-Tuka-Landes). Hier haben bereits erste Gespräche mit dem Kreis statt gefunden. Zeitpunkt und Finanzierung sind noch unklar

· Weiterhin Ausschöpfung von personellen Ressourcen (Praktikanntinnen/FSJ)

· Gesicherte Frühaufsicht

· Ausreichender Platz für viele Kinder

· Begrenzung der Teilnehmerzahl
Verantwortlich: Frau Harbusch, Frau Gerhard, Herr Eberlein

7.
Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen

7.1.
Übergang und Absprachen

Die Kinder der Astrid-Lindgren-Schule wechseln nach dem 4. Schuljahr größtenteils zur Gesamtschule Melsungen (Förderstufe /Gymnasium). Diese Schule ist für uns die Schule mit der wir hauptsächlich in den Bereichen Klassenbildung und inhaltlichen Absprachen zusammenarbeiten. In den letzten Jahren hat sich die Anzahl der Schulen, auf die unsere Schüler wechseln erhöht: Bundespräsident-Theodor-Heuss-Schule (Gymnasium) Homberg, Drei-Burgen-Schule in Felsberg (G 9, Förderstufe), Erich-Kästner-Schule Homberg (Förderstufe) und Burgsitzschule Spangenberg (Förderstufe mit allen Kindern – G 9). Dies liegt an den unterschiedlichen Angeboten von G 8 und G 9 und an den Veränderungen unseres Einzugsbereiches.

Eine wichtige Absprache zwischen Grundschule und weiterführenden Schulen lautet: 
Die weiterführenden Schulen holen die Kinder dort ab, wo sie stehen!

D.h., die Schulen informieren sich über den Leistungsstand der Kinder und setzen dort an. Die abgebende Grundschule informiert die Schulen über den Inhalt der einzelnen Fächer bzw. trifft gemeinsame Absprachen über Lerninhalte. Folgende Aktivitäten bestehen zurzeit:

· Konferenz mit den Klassenlehrern der 4. Klassen zur neuen Klassenbildung. Berücksichtigung der Schülerwünsche. (Zurzeit nur mit der Gesamtschule Melsungen).

· Austausch über den Lernstand mit den alten und neuen Klassenlehren bzw. der Schulleitung.

· Kennenlerntag (Gesamtschule Melsungen). Zu Kennenlerntagen an anderen Schulen informieren wir Eltern - ein Besuch muss aber von den Eltern organisiert werden.

· Information der Eltern mit Angabe der Klasse, Klassenlehrerin und Schulbeginn.

· Gemeinsame Konferenzen zu einzelnen Fächern (Mathematik, Deutsch, Englisch)

· Konferenzen über die Entwicklung des Leistungsstandes im 5./6. Schuljahr

· Informationsabend (s. a. 6.2.)

Außerdem haben wir regelmäßig Schulpraktikanten aus der Gesamtschule Melsungen.

7.2. 
Schulverbund

Im Sommer 2010 haben die umliegenden Grundschulen und die Gesamtschule einen kleinen Schulverbund gegründet. Wir wollen damit unsere bestehende Zusammenarbeit verbindlich regeln und uns gemeinsam neuen Aufgaben stellen (siehe SP 10, Anlage)

Seit 3 Jahren gibt es einen "zentralen" Informationsabend. Er findet in der Gesamtschule Melsungen statt. Abwechselnd lädt eine Grundschule dazu ein. Zurzeit stellen sich an diesem Abend vier Schulen vor.

Außerdem haben wir gemeinsam verschiedene Projekte und Fortbildungen initiiert:

· Absprachen über Inhalte von Fächern

· Absprachen über Regeln und Rituale

· Fortbildung: „!Ich bin stark?“ – Umsetzung in allen Grundschulen

· Fortbildung (geplant) „Kompetenzorientierter Unterricht und Basiskompetenzen“

· Regelmäßige Treffen der Schulleitungen

Ziele:

- Weitere Fortbildungen planen

- neue Konzeption des Informationsabends

7.3.
Schullaufbahnbogen

Seit 7 Jahren führen die ehemaligen Klassenlehrer einen Schullaufbahnbogen, um  die weitere Entwicklung der Schüler verfolgen zu können und Rückschlüsse auf die vorausgegangenen Empfehlungen ziehen zu können (siehe Anlage 8).
Auswertung/Evaluation 
Ausgewertet wurden die Abgangsjahrgänge von 2005 – 2010, da diese Kinder die Jahrgangsstufen 7 bzw. 8 erreicht haben. 
Von den 208 Kindern, die unsere Schule in diesem Zeitraum verlassen haben, haben 108 Kinder in der 5 das Gymnasium in der 5. Jahrgangsstufe besucht  (52%) und 100 Kinder die Förderstufe (48%). Im 7. (Abgang 2010) und 8. Schuljahr waren noch 85 Kinder auf dem Gymnasium (42%), 63 Kinder haben die Realschule (31%) und 46 Kinder die Hauptschule (22%) besucht. Von 10 Kindern konnten keine Angaben ermittelt werden (5%). Dies bedeutet im Bereich Gymnasium eine Schwankung von 10 % nach unten.

Bei den Beratungen für die Empfehlung zum Übergang zum Gymnasium, wurde bei 14 Kindern keine Empfehlung ausgesprochen. 8 Kinder wurden zurückgestuft (meistens bereits im 5. oder 6. Schuljahr), 6 Kinder verblieben bis zur 8. Klasse auf dem Gymnasium. Rechnet man noch die Kinder dazu, die trotz Empfehlung für das Gymnasium, zurückgestuft wurden (eher im 7./8. Schuljahr), so ergibt sich eine falsche Beratungsgröße von 10 (10%). Dies entspricht ungefähr der Schwankung aus dem Gesamtergebnis.

Leider gibt es keine Vergleichszahlen mit anderen Schulen, aber eine Schwankung von 10% ist sicherlich als nicht signifikant zu bezeichnen. Trotzdem muss das Augenmerk auf einer sorgfältigen Beratung liegen, damit eine Überforderung oder Unterforderung der Kinder vermieden werden kann. 

Ziele:

· Kompetenzen und Bildungsstandards in die Beratung einbeziehen
· Veränderung  durch G 8 und G 9 Angebote beobachten

· Zusammenarbeit fortsetzen 

Verantwortlich: Frank Eberlein 

Zeit: Bis 2015
8.
Schüler tragen Mitverantwortung

Zur Förderung der Selbstständigkeit und Eigenverantwortung ist es wichtig, dass Schüler lernen, Verantwortung zu übernehmen. Dieses können sie an unserer Schule wie folgt üben:

· Vollversammlung

An jedem ersten Montag im Monat findet im Turnraum eine kurze Vollversammlung statt, an der alle Lehrer und Schüler teilnehmen. 

Hier werden wichtige, die Kinder betreffende, Informationen weitergegeben. 

Die Kinder haben die Möglichkeit, Dinge nachzufragen und in der Gemeinschaft zu diskutieren.

Als Abschluss werden die Urkunden für die Aktion „Saubere Klassen“ vergeben.

Evaluation:

Die Vollversammlung stärken das Schulgefühl und sind ein wichtiges Instrument, Schüler bei Schulfragen zu beteiligen und zur Informationsweitergabe. 

· Aktion „Saubere Klassen“
Jede Klasse trägt die Verantwortung für die Sauberkeit ihres Klassenraumes. Zum Abschluss des Unterrichts wird gekehrt und aufgeräumt. Dabei haben sie auf Folgendes besonders zu achten:

1. Stühle ran stellen

2. Hausschuhe ins Regal

3. Schnipsel aufkehren

4. Turnbeutel/ Kleidungsstücke an entsprechenden Haken

5. Freitags „Gelber Sack“ und Altpapier leeren

Nur wenn diese Punkte erfüllt sind, bekommt die Klasse von den Reinigungskräften einen Belohnungsstempel auf den entsprechenden Plan, der an der Klassentür hängt. Nur wenn sie am Ende des Monats alle Stempel erhalten hat, bekommt die Klasse eine Urkunde und darf sich eine Kleinigkeit wünschen. 

Evaluation:

Die Nichtzuteilung von Stempeln führt manchmal zu Problemen, da Kinder es als ungerecht empfinden, weil sie eigentlich sauber gemacht haben, aber durch andere Kinder (z. B. durch die Betreuungsgruppen) wieder Unordnung entstanden ist. 

Ziele:



Auswertung der Online-Befragung



Absprachen mit Betreuung treffen



Absprachen mit Reinigungskräften treffen
· Patenschaften
Jeder Viertklässler übernimmt die Patenschaft für einen Erstklässler. Dabei geht es darum, dass die „Großen“ zu Helfern der „Kleinen“ werden. Sie unterstützen die Kinder in den ersten Wochen der Schulzeit. Darüber hinaus finden gemeinsame Aktivitäten (Patenbrief vor der Einschulung, gemeinsames Frühstück, Vorlesen, Ausflüge etc.) statt. 

· Pausendienst („Helferchen“)
Vier Kinder der vierten Klasse übernehmen im wöchentlichen Wechsel den Pausendienst. Zu Beginn der Pause gehen sie durch alle Klassen, öffnen die Fenster, schalten das Licht aus und achten darauf, dass alle Kinder auf den Pausenhof gehen. Danach halten sie sich im Eingangsbereich auf und unterstützen die Pausenaufsicht. Gemeinsame Pausenregeln sind vereinbart worden und hängen im Lehrerzimmer aus. Regeln mit den Schülern werden ständig aktualisiert und der jeweiligen Situation angepasst. Dies geschieht in den Vollversammlungen und mit den Schülervertretern.

· Pausenspiele
Vom Förderverein „SAmS“ haben wir Spielgeräte bekommen, die sich die Schüler in den Pausen ausleihen können. Jedes Kind hat ein Ausleihkärtchen auf dem sein Name steht. Dieses kann es bei der Pausenausleihe gegen ein Spielgerät eintauschen. Die Pausenausleihe wird von zwei Viertklässlern im wöchentlichen Wechsel übernommen.

Im Schuljahr 2011/2012 wurde mit den Kindern eine Fragebogenaktion zur Pausenausleihe durchgeführt (Fragebogen siehe Anlage 3). Hierbei ging es um die Nutzung und Beliebtheit der Spielgeräte sowie das Ausleihsystem, aber auch um Wünsche und Veränderungen. Nach Auswertung der Fragebögen wurden die Ergebnisse den Kindern in einer Vollversammlung vorgestellt und mit ihnen besprochen. Hierbei zeigte sich, dass manche Veränderungen und Wünsche vom „SAmS“ und dem Kollegium erfüllt werden können, dass manche Veränderungen von den Schülern herbeigeführt werden können und dass manche Wünsche nicht erfüllbar sind.

Ca. 2/3 der Schüler leihen sich in den Pausen Spielgeräte aus. Dabei wird das System mit den Ausleihkärtchen von den Kindern als gut empfunden. Allerdings hat die Mehrheit der Kinder das Ausleihkärtchen schon mal verloren. Da die Kärtchen sehr schnell in den Hosentaschen vergessen werden und dann kaputt gehen, haben wir die Ausleihkärtchen durch farbige Wäscheklammern, die mit Namen versehen sind, ersetzt.

Die Viertklässler, die die Spielgeräte ausleihen, finden ihren Ausleihdienst überwiegend gut.

Bei der Benotung der Spielgeräte stellte sich heraus, dass Spielgeräte wie Pferdeleinen, Seile, Tischtennissachen, Flusssteine und Diabolos beliebt sind. Die Holzstelzen sind weniger beliebt. Um die Holzstelzen wieder mehr „in Bewegung zu bringen“, haben wir einen Stelzenwettbewerb organisiert. Fast alle Schüler lernten bis zu den Sommerferien das Stelzenlaufen.

Bei der Befragung, was den Kindern nicht so gut an der Pausenausleihe gefällt, stellte sich heraus, dass vieles mit der Handhabung der Spielgeräte bzw. mit dem Umgang untereinander zusammenhängt. Dies wurde in der Vollversammlung besprochen (siehe oben).

Einige Wünsche nach neuen oder mehr Spielgeräten wurden inzwischen erfüllt. So hat der Förderverein „SAmS“ Pferdeleinen und diverse Bälle angeschafft. Für die pferdebegeisterten Kinder wurde ein eigener „Reitplatz“ bereitgestellt. Hierfür wurden Springhindernisse aus verschiedenen Materialien hergestellt.

Evaluation: Online-Fragebogen Schulinspektion 2012

Ziel: 
Erweiterung und Pflege der Spiele und Geräte

Verantwortlich: Frau Iber

· Schulordnung
In jeder Klasse werden ab dem 2. Schuljahr Klassenregeln (Sachunterricht) erarbeitet.

Wir haben für unsere Schule eine für Kinder verständliche Schulordnung erstellt, die das Zusammenleben regelt.

Zu Beginn der 2. Klasse ist diese Schulordnung Unterrichtsgegenstand des Sachunterrichts. Jeder Schüler erhält ein Exemplar und signalisiert mit seiner Unterschrift, dass er sich an die vereinbarten Regeln halten wird. Bei Fehlverhaltung gibt es „Denkzettel“, die von den Eltern unterschrieben werden müssen.

Ziele:

· SV-Stunde in allen Klassen

· Regelmäßige Sitzungen mit Klassensprechern/Schulleitung (Teilweise schon umgesetzt)


Themen: Fußballplan für die Pause erstellen, Regeln für die Benutzung 

     der Villa erstellen.

· Klassensprecher in jeder Klasse  

· Schulsprecher 
(Verantwortlich: Frank Eberlein/Frau Kaltbeitzer)

- !Ich bin stark?

Wir, an der Astrid-Lindgren-Schule, wollen ohne Konflikte, Streitereien, Mobbing und Gewalt leben und lernen. Um dieses Ziel zu vollführen, haben wir uns vorgenommen, auch im Hinblick auf den Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan von 0-10 Basiskompetenzen zu stärken und uns dabei gezielt auf das ausgearbeitete Konzept „!Ich bin Stark?“ von Cornelia Eder zu berufen.

Das Konzept zeigt Möglichkeiten auf, präventiv gegen Konflikte, Streitereien, Mobbing und Gewalt vorzugehen, indem Schüler detailliert für vielseitige Perspektiven, verschiedene und individuelle Emotionen sensibilisiert werden und eine tiefere Auseinandersetzung damit initiiert wird.

Das Konzept sieht zunächst einige grundlegende organisatorische Voraussetzungen vor:


Ziele des Konzeptes


Aktuell befindet sich die Durchführung des Projektes in einer Erprobungsphase. Es bleibt abzuwarten, ob es gelingt, Schülerinnen und Schüler zu sensibilisieren und unser alltägliches Zusammenleben und den Umgang miteinander mit positiven Attributen wie Respekt, Toleranz, Achtung, Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft und der Bereitschaft zur friedlichen Konfliktlösung zu versehen. Vor allem aber sollen die Stärkung und Förderung der Basiskompetenzen im Hinblick auf das Selbstwertgefühl und die Kompetenz zur Übernahme von anderen Perspektiven erweitert werden. Das Projekt soll Kinder darin bestärken ihre Empathiefähigkeit zu entwickeln. 

Übersicht über die einzelnen inhaltlichen Bausteine

Baustein I
Definition und Grundprinzipien
Baustein II
Kennenlernen und 

Wahrnehmen


[image: image1]
Baustein III
Gefühle



Baustein IV
Ich-Stärkung

Baustein V
Gemeinschaft



Baustein VI
Kommunikation


Baustein VII
Konflikte



Baustein VIII
Reflexion


Während der Durchführung des Projektes „!Ich bin stark?“ werden verschiedene motivierende und das Gemeinschaftsgefühl verstärkende Methoden angewandt, wie etwa der Song von Rolf Zukowski „Starke Kinder“. das Singen des Liedes wird ritualisiert und ist gleichzeitig Orientierungshilfe und Halt für die Kinder in der ausgewiesenen „!ich bin stark?“ Stunde. Weiter gibt es Bildbuchbetrachtungen und Geschichten, Interaktionsspiele und eine Fantasiereise. Außerdem können auch Rollenspiele, Arbeitsblätter und Präsentationsmedien verwendet werden. 

(Verantwortlich: Frau Kaltbeitzer)

9.
Schule und Gesundheit

9.1. 
Ist-Stand

Ernährungs- und Verbraucherbildung

- Unterrichtseinheiten im SU:

· Gesunde Ernährung („Fitmacher/Schlappmacher“, „Knochenstarkes Frühstück“)

· Zähne/Zahngesundheit

· Unser Körper

· Vom Korn zum Brot

· Rund um den Apfel

· Rund um die Kartoffel
- Tägliche gemeinsame Frühstückspause

- Patenfrühstück im 1. Schuljahr

- Gesundheitstag, Juni 2011 (alle zwei bis drei Jahre)

Bewegung und Wahrnehmung

- Drei Wochenstunden Sportunterricht

- Unterrichtseinheiten im SU:

· Unsere fünf Sinne

· Unser Körper

· Spielen
- Weitere Maßnahmen:

· Integrierte Bewegungszeit während des Schulvormittags

· Spielausleihe in den Pausen

· Kletterwand

· Teilnahme an Wettkämpfen

· Spielmobil

· Sport-AGs

· Fantasie- und Traumreisen (Entspannung und Yoga)

· Brain Gym Übungen

· Tanz-AGs
· Musikpausen mit Bewegungsliedern
Sucht- und Gewaltprävention

- Unterrichtseinheiten im SU:

· Sexualerziehung

· Klassengespräche und –regeln (Klassensprecherwahl ab Klasse 3)

· Ich bin stark, Kl. 2/3

- Erziehung:

· Zusammenarbeit Elternhaus Schule

· Erziehungsvereinbarungen

· Schulordnung und Pausenregeln

· Förderpläne 

· Denkzettel
· Rituale

· Rollenspiele

- Selbstverteidigungskurse (Angebot über den Förderverein)
Verkehrserziehung/Mobilitätsbildung

- Unterrichtseinheiten im SU:

· Verkehrserziehung/Fahrradprüfung

· Mein sicherer Schulweg

- Schulweg zu Fuß/Schulwegplan

- Paten als Helfer für Schulweg und Bus

Umweltbildung/Bildung für nachhaltige Entwicklung

- Unterrichtseinheiten im SU:

· Wasserkreislauf

· Mülltrennung/Müllvermeidung

· Wald/Waldtag

- Pausendienst/“Helferchen“, Licht aus- Strom sparen und lüften ohne Heizung, - Saubere Klassen

- „Meike – Sammeldrache“ (Sammeln von recycelbaren  Tonerbehältern und 

   Druckerpatronen in der Schule und bei verschiedenen Firmen in der Umgebung)

- Solaranlage 
- gedrosselte Wasserhähne 
- SU Einheit Strom mit Schwerpunkt erneuerbare Energien
Brandschutzerziehung
- Feueralarmübung

- Aktionswochen „Feuerwehr“ – Brandschutzerziehung

Seit 2012 führt die Feuerwehr der Gemeinde Malsfeld einen „Brandschutzlehrgang“ durch (Fortführung der Aktionswoche aus dem Kindergarten):

· Umgang mit dem Feuer

· Absetzen eines Notrufes

· Verhalten im Brandfall

Durchführung im 2. Halbjahr, innerhalb des 1./2. Schuljahres, je 3 mal 2 Stunden.

Abschluss ist eine „Große Feuerwehrübung“

Die Durchführung ist immer abhängig von den Möglichkeiten der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr (Berufstätigkeit/Schichtdienst), deswegen kein Eintrag in der Jahresübersicht.
Ziele und Evaluation

· Anpassung des Lehrgangs auf das 2. Schuljahrs

· Erweiterung auf das 3./4. Schuljahr

Maßnahmen  zum Handeln in Krisensituationen (neu)

Als kleine Grundschule haben wir noch kein umfassendes Konzept. Wir haben versucht einzelne für uns wichtige Bestandteile aufzubauen. 

· Absprachen und Umsetzung von präventiven Maßnahmen

· Raumpläne und Stundenpläne zentral gelagert

· Feuerschutzübungen

· Telefon-Notlisten für die Eltern, auch im Sekretariat

· Telefonlisten für alle Kollegen/Kolleginnen und anderen schulischen Mitarbeitern
9.2. 
Ziele:
· Schulranzen-TÜV

· Fortsetzung der Aktion „Stelzenläufer“ (alle Kinder sollten bis Ende 4. Schuljahr auf Stelzen laufen können)
· Regelmäßige SV-Stunden
· Weitere Ausarbeitung eines „Krisenplans“
Das Ziel ein Teilzertifikat im Rahmen von Schule & Gesundheit sowie ein Gesamtzertifikat „Gesundheitsfördernde Schule“ zu erwerben wird zurzeit nicht weiter verfolgt. Wir  glauben, dass wir viele Punkte bereits erfüllen und in der Schule umsetzen. Eine aufwendige Zertifizierung können wir auf Grund fehlender zeitlicher und personeller Ressourcen nicht umsetzen. 
10.
Schulorganisation
10.1.
Schulbezirk

Seit vielen Jahren ist es Wunsch der Gemeinde alle Ortsteile in einem Schulbezirk zusammenzufassen. Die Ortsteile Sipperhausen und Mosheim gehörten zu einer Grundschule in Homberg. Seit mehreren Jahren haben bereits einige Eltern Gestattungsanträge gestellt und ihre Kinder in unsere Schule geschickt. Durch veränderte Voraussetzungen (viele Eltern arbeiten in Melsungen) und unser Betreuungsangebot, war es für Eltern einfacher, ihre Kinder in Malsfeld einzuschulen. Die Kinder aus diesen Ortsteilen besuchen auch denselben Kindergarten.

Im Rahmen der Diskussion über die neue Festlegung von Schulbezirksgrenzen veranstaltete die Gemeinde zwei Elternabende zu diesem Thema im Kindergarten Sipperhausen. Dort wurde vereinbart, dass die beiden Schulen Gelegenheit bekommen sollen, sich den Eltern der betroffenen Ortsteile vorzustellen. In diesem Zusammenhang erstellte unsere Schule eine Präsentation und veranstaltete mit großer Unterstützung des Schulelternbeirates zwei Informationsabende. 

Danach war es wichtig, eine Polarisierung innerhalb der Eltern zu vermeiden. Eine Abstimmung schien zu diesem Zeitpunkt als nicht sinnvoll. Aus diesem Grund wurde mit allen beteiligten Schulen, dem Schulamt und der Schuldezernentin vereinbart, dass für 4 Jahre die Eltern frei zwischen den beiden Schulen entscheiden können und erst dann eine endgültige Entscheidung getroffen werden soll. Das Schreiben für die Schulanmeldung wird von beiden Schulen gemeinsam verfasst. In den beiden letzten Anmeldungsverfahren haben sich jeweils fast alle Eltern für Malsfeld entschieden.

Ziele:

· Beobachtung und Auswertung der Schulanmeldungen

· Erhaltung der Zweizügigkeit

· Erhaltung der Stellen, damit Erhaltung der qualitativen Vielfalt

10.2.
Kleines Schulbudget

Seit 2010 beteiligen wir uns an dem „Kleinen Schulbudget“. Am Anfang waren die Vorbehalte in allen schulischen Gremien groß. 

Evaluation:

Insgesamt bewerten wir die Einführung des „Kleinen Schulbudgets“ als positiv. 

Nach kleineren Anlaufschwierigkeiten und Unsicherheiten kann mit dem Verfahren immer sicherer gearbeitet werden. 

Positiv werden im Einzelnen folgende Punkte bewertet:

· Guter Support durch die SSA

· Formulare sind klar gegliedert und gut bearbeitbar

· Übertragbarkeit der Mittel und ganzjährige Verfügbarkeit

(z.B. LMF)


-
Transparenz der Mittel für die gesamte Schulgemeinde

-
mehr Selbständigkeit bei Etatverwaltung

-
Rückübertrag der VSS-Mittel bei längerfristigen Erkrankungen

Leider gibt es auch negative Entwicklungen. Nachdem für das Jahr 2011 die Rücklagen von 2009/2010 mit eingerechnet wurden und wieder eine neue Rücklage für 2012 gebildet werden konnte, können jetzt die Rücklagen erst verwendet werden, wenn der Grundetat vollständig ausgegeben ist. Dies bedeutet aber, dass keine neuen Rücklagen für das nächste Jahr gebildet werden können, wenn die Schule ihre Rücklagen überhaupt ausgeben will. Der große Vorteil, Gelder zielgerecht drei Jahre zu verwenden, wird damit nicht mehr möglich sein. Es ist sicherlich vernünftig, dass die Rücklagen innerhalb von drei Jahren verbraucht sein müssen, aber die Schule muss sie so einsetzen können, ohne den Grundetat vollständig zu verbrauchen, damit daraus neue Rücklagen gebildet werden können. Außerdem führt die neue Regelung dazu, dass Gelder in Schnelle ausgegeben werden und wieder das so genannte „Novemberfieber“ ausbricht.  

Zusammenfassend ist negativ zu vermerken:

· Ausgabenregelung der Rücklagen

· Mehraufwand für Schule (Sekretariat/SL)

· Fortbildungsgelder nicht ausreichend

· Kürzung der VSS-Mittel im Jahr 2011 um 30 Prozent (konnte bei vielen Schulen nur durch die Rücklagen von 09/10 aufgefangen werden). 
Ziele:

· Genaue Beobachtung, ob die Mittel unter den Voraussetzungen ausreichend sind.

· Jährliche Vorstellung und Besprechung im Schulelternbeirat/Schulkonferenz.

· Entscheidung treffen, ob unter diesen Bedingungen in drei Jahren noch ein Kontrakt unterschrieben werden kann.

Verantwortlich: Frank Eberlein/Schulische Gremien
10.3. Verlässliche Schule/Vertretungskonzept
Unser Vertretungskonzept aus dem Schulprogramm 2008 ist weiterhin gültig. Über das Kleine Schulbudget standen uns in den letzten Jahren auch genügend Mittel zur Verfügung, um weitgehend Unterrichtsausfälle zu verhindern. Außerdem hatten wir in den letzten beiden Jahren zusätzliche Kräfte direkt an der Schule, die in Notsituationen aushelfen konnten.

Evaluation:

· Kein Unterrichtsausfall. (+)

· Hohe Fluktuation von Poolkräften. Dadurch hoher Verwaltungsaufwand. (-)

· Positive Rückmeldungen der Eltern. (+)

· Begrenzte Anzahl von qualifizierten Vertretungskräften. (-)

· Entlastung des Kollegiums. (+)

Wir sehen die Notwendigkeit Schule „verlässlich“ zu gestalten und haben uns daher entschieden „bedarfsorientierte“ Betreuung auch für die Kinder anzubieten, die nicht in der Betreuung angemeldet sind.

Die Eltern werden auf den Elternabenden oder bei Bedarf in Elternschreiben darauf hingewiesen, dass eine Betreuung möglich ist. Dies gilt für:

· Veränderte Unterrichtzeiten wegen Wandertagen, Theaterfahrten, etc..

· Arbeitszeiten der Eltern, die einen vorzeitigen oder längeren Schulaufenthalt notwendig machen.

10.4.
Zielvereinbarungen/Zusammenarbeit mit dem SSA

Nach der 1. Schulinspektion und  2010 wurden Zielvereinbarungen getroffen.  Durch das Wechseln von schulfachlichen Aufsichtspersonen war eine gemeinsame, konsequente und inhaltliche Arbeit und Auswertung nicht möglich.

Die Zielvereinbarungen waren für uns aber immer Orientierung. Einige Punkte haben wir verworfen und andere konnten wir umsetzen.

	Zielbeschreibung
	Ist-Stand/Umsetzung
	Evaluation

	2009/2010

Eltern in die Schulprogrammsarbeit

stärker mit einbeziehen.

Fertigstellung der Erziehungsvereinbarungen.


	Fertigstellung der Website

Beteiligung von Mediatoren 

(Wiegand, Gesamtschule 

Melsungen),

Fertigstellung der Erziehungsvereinbarung.
	Fragebogen 2015

	2009

Erweiterung der Methodenkompetenz
	Fortbildungen Mathematik 

Teilnahme am Arbeitskreis Mathematik des SSA.

Fortbildung „Lesen nach Silben“

Mildenberger/ Herr Kuhn
	Lernstands-

erhebungen

HSP

Stolperwörter

	2010 

Entwicklung des kompetenzorientierten Unterrichts im Fach Mathematik
	Schulcurriculum

Fortbildungen
	Lernstandserhebungen



	2009

Deutsch:

· Absprachen von Benotungen und Bewertungen

· Erarbeitungen von „Lesearbeiten“

· Silbenmethode
	Absprachen sind erfolgt (SP 10 und SP12 2.1.)
Fortbildungen (s. o.)

Lesearbeiten wurden erstellt
	Päd. Runde

	2009

Schüler tragen Mitverantwortung
	Regelmäßige Vollversammlung

„!Ich bin stark?“ – Konzept


	N.N.

	2009

Aufbau einer Schulbetreuung
	Erfolgt, siehe SP 10 und 12  6.
	Umfrage (SP 10)

	2010

Entwicklung eines Konzeptes „Weg zur selbständigen Schule“
	Nur Umsetzung beim Kleinen Schulbudget (SP 12 10.2.).

Ziel „Selbständige Schule“ wird nicht weiter verfolgt!
	


11.
Zusammenarbeit mit Kirchen und Vereinen

- Sportverein: Gemeinsame Durchführung von Sportfesten (Sportabzeichen/ Bundesjugendspiele).
- Freiwillige Feuerwehr

   In den letzten zwei Jahren wurde die Zusammenarbeit intensiviert. Neben regelmäßigen Brandschutzübungen haben die Jugendbeauftragten der Feuerwehr einen Kurs zur Brandschutzerziehung für die 1. und 2. Klassen angeboten (s. a. SP 12   9.1.).
- Musikzug Malsfeld: Der Verein bietet Kindern der 2. Klassen Flötenunterricht im Rahmen der Arbeitsgemeinschaften an.

  Der Musikzug nutzt die Schule für die Durchführung Übungswochenenden.
- Hegemeinschaft Knüllwald: Jährliche Durchführung eines „Waldtages“ für die 4. Schuljahre.
- Tennisverein Beiseförth: Durchführung eines Schnuppertages (alle 2  Jahre).
- Jedes Jahr nimmt die Schule am Kirmesumzug in Malsfeld teil und präsentiert verschiedene Themen ( „100 Jahre Astrid Lindgren“, „Kartoffel, Milch und Allerlei – unsere Projektwoche“, „Olympia“ u.a.). Auch bei anderen Festen in den verschiedenen Ortsteilen beteiligt sich die Schule regelmäßig!
- Partnerschaftsverein

  In der Gemeinde gibt es mehrere Städtepartnerschaften: Bag/Ungarn und Moyaux/Frankreich. In den letzten Jahren ist der Austausch leider sehr zurückgegangen. Es fanden keine Besuche mehr statt.
· Kirche

Am ersten Schultag nach den Sommerferien findet für die Kinder der Klassen 2 bis 4 ein Gottesdienst statt, der vom Ortspfarrer gehalten und in der Regel von Schulkindern und Lehrkräften mitgestaltet wird.

Am zweiten Schultag findet dann ein Gottesdienst für die Erstklässler und deren Familien statt. Auch dieser Gottesdienst wird von Schulkindern und Lehrern mitgestaltet.

Von Seiten der Kirche (Jugendarbeit) werden jährlich Kindermusicals durchgeführt. Die Schule stellt dann die Räume für die Proben. Die Aufführungen werden dann von allen Kindern besucht. 

12.
Öffentlichkeitsarbeit                                       Verantwortlich: Herr Eberlein/Frau Boge
Presse:






Zu allen wichtigen und besonderen Schulaktivitäten laden wir die örtliche Presse ein bzw. schreiben eigene Berichte zur Veröffentlichung.

Außerdem werden die neuen 1. Klassen im Jahrbuch des Altkreises Melsungen veröffentlicht.

Schülerzeitung                                        

Seit 2001 gibt es eine Arbeitsgemeinschaft „Zeitung“, die bisher 26 Ausgaben veröffentlicht hat. Die Zeitung hat einen Umfang von 10-12 Seiten und eine Auflage von 100 Exemplaren. Sie erscheint zwei- bis dreimal im Schuljahr. Die Beiträge werden von Kindern der Schule geschrieben:

· Schulische Aktivitäten (Schulfeste, Wanderungen, Feuerwehrübung,  etc.)

· Klassenfahrten + Lesenächte

· Interviews mit neuen Kollegen (z.B. LiV)

· Eigene Geschichten

· Aktivitäten des Fördervereins

· Witze und Rätsel

Website  

Seit Mai 2009 ist unsere Schulhomepage auf Grundlage des Bildungsserver des Landes Hessen eingerichtet (s. a. Zielvereinbarung 09). Leider ist die Arbeit sehr zeitintensiv und es fehlt nach wie vor an umfassenden Fortbildungen.

Die Rückmeldungen der Eltern sind sehr positiv. Außerdem wird die Website von vielen Personen aufgerufen, die sich über unsere Schule informieren wollen. Leider fehlt ein Besucherzähler, so dass die tatsächliche Nutzung nicht sicher benannt werden kann.


Inhalte:


- Schulprogramm (s. a. Zielvereinbarung) zur Information an alle Eltern


- Formulare für die Anmeldung in der Betreuung.


- Terminkalender


- Aktuelles


- Stundenpläne (bereits 14 Tage vor Schulbeginn)


- Schülerzeitung


- Fotos


- Berichte

Ziele:

· Regelmäßige Pflege der Website
- 
Ausweitung der Formulare (Schulanmeldung, etc.)
 
Flyer  

Der Flyer wird regelmäßig überarbeitet und am ersten Elternabend (Vorstellung der Schule und des Einschulungsverfahrens) den Eltern der neuen Schuljahre ausgeteilt (Anlage 6).

Präsentation

Um den Eltern der zwei Ortsteile, die bis her nicht zu unserem Schulbezirk gehörten (s. o. 10.1.), unsere Schule angemessen vorzustellen, haben wir 2011 eine Schulpräsentation erstellt. Diese ist auf der Website zu finden und kann für Elternabende (Schulbeginn) genutzt werden (Anlage nur digital). 

Überarbeitung in schulischen Gremien: November/Dezember









































































































































































































Wir wollen, dass Kinder Spaß an / in der Schule haben und sich wohl fühlen.


























Konzept/Materialien für jede Kollegin vorhanden in Form eines  Erweiterbaren Ordners mit Stundenverläufen


Kombination mit anderen Materialien, Lesetexten usw. möglich


Methoden/Medien teils bekannt/teils neu (gut in den Alltag / Fächerkanon integrierbar)


Mappe oder Portfolio anlegen


Freie Wandfläche für Veröffentlichungen


Vorstellung des Konzeptes bei den Eltern bei einem Elternabend


Würdigung im Zeugnis , Ausstellung einer Urkunde




















Selbstbild reflektieren


Eigene Gefühle reflektieren lernen


Stärken stärken, Schwächen schwächen


Festigung des Selbstwertgefühl


Befindlichkeiten/Meinungen anderer Menschen wahrnehmen/akzeptieren


respektvollen Umgang miteinander praktizieren


Verständnis füreinander entwickeln




















Sich an Regeln und Absprachen halten, Rücksichtnahme üben


Verbesserung der Kontaktfähigkeit


Eigene Interessen, Bedürfnisse äußern, wahren/revidieren


Sich Konflikten stellen


Strategien entwickeln im Umgang mit Konflikten und einüben


Förderpläne


SP 2.6.

















Förderpläne


SP 2.6.














Kollegiumsfortbildung


Klassenlehrerin ist Trainingsleiterin


Alle Kinder der Schule durchlaufen es


feststehender Zeitpunkt: 2. Schuljahr, 2. Halbjahr


zeitlicher Rahmen: Minimum eine Wochenstunde über 17 Wochen


(keine zusätzliche Stunde)















































Wir wollen eine gute Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Eltern, die geprägt ist von einer gleichberechtigten und verständnisvollen Kooperation auf beiden Seiten.








Helferchen


SP 8.





Erziehungsvereinbarungen


SP 4./8.





Vollversammlung


SP 8.








Patenschaften


SP 5. und 8.





Klassenregeln


SP 8.





Gewaltprävention


SP 8./9.








Unsere Gemeinschaft soll durch Toleranz und Ehrlichkeit geprägt sein.


Wir wollen erreichen, dass Streit angemessen gelöst wird.





Wir möchten eine Schüler-Lehrer-Beziehung, die erfolgreiches Zusammenarbeiten ermöglicht und sich auf Verständnis, Hilfe und Offenheit stützt.


























Wir möchten, dass jedes Kind selbstständig mitarbeiten kann und 


durch geeignete Inhalte und Methoden Lernerfolge erzielen kann























Kollegiumsfortbildung


Klassenlehrerin ist Trainingsleiterin


Alle Kinder der Schule durchlaufen es 


Feststehender Zeitpunkt: 2. Schuljahr; zweites Halbjahr


Zeitlicher Rahmen: Minimum 1 Wochestunde über 17 Wochen


	keine zusätzliche Stunde)


Öffentlichkeitsarbeit SP 12.











Öffentlichkeitsarbeit


SP 12.











Konzept/Materialien für jede Kollegin vorhanden in Form eines erweiterbaren Ordners mit Stundenverläufen


Kombination mit anderen Materialien, Lesetexten usw. möglich


Methoden/Medien teils bekannt, teils neu/ gut in den Alltag/Fächerkanon integrierbar


Mappe oder Portfolio anlegen


Freie Wandfläche für Veröffentlichungen


Vorstellung des Konzeptes bei den Eltern auf einem Elternabend


Würdigung im Zeugnis, Ausstellung einer Urkunde

















Malsfeld, den     ________________





Unterschrift:___________________











__________________________________________





Du hast in den folgenden Bereichen gute Leistungen erzielt:





























Wir wollen Kinder motivieren können, dass sie Lust und Freude am Lernen haben.





Interaktionsspiele: Sich der Gruppe vorstellen


Wahrnehmung eigener Stärken und Schwächen








Differenzierung des Begriffes „Stärke“


Analyse der Klassensituation, Klassenampel


Individuelle Einschätzungsbögen


Einführung in den Ablauf und Organisation











Stärkung der Persönlichkeit





Differenzierte Wahrnehmung von Gefühlen


Positive und negative Gefühle


Strategien im Umgang mit Wut erarbeiten





Stärkung des Gemeinschaftsgefühls


Wahrnehmung und Reflexion „Ich in der Gruppe“





Giraffen- und Wolfssprache in Alltagssituationen


Aktives Zuhören





Konfliktpotenzial in der Klasse thematisieren


Klasseninterne Vereinbarungen treffen





Reflexion der Inhalte und Methoden


Einschätzungsbogen von erster Stunde


evtl. Vertrag erarbeiten


Urkunde aushändigen
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